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Fahrer soziaHsüscber Par- 
u ans 20 Landern telM h- 
Zu den Gesprächsthemen 

'ören die Weitwirtsduftriage, 

Ost-West Bezkbim^eö, die 
t ^ Ration im Nahen Osten, -Ke 
u -^^>^»isdie Sicherheit nml.rra - 

‘ ^ Itv.ne der Entwicklungsländer. 

ie Besprechungen fanden hin* 
geschlossenen Türen statt* 
u£gC& i tl Tiak Rabbi, der bereits *m 
^ iRtyVstag mH Harold WHsob ™J 

G p F D litt ^ eamfnister CaHaghan » 

^"wBj^ijentnrf, sagte geste r n rot 

Sitzung, er trete sefbstver- 

■- • Bich als Israel! and nicht 

- k \\ J» seinen Kollege» in Lon- 


BRD- SCHWEDEN 4:2 f 

Nach sehr, spannendem Spie] 1 
siegte die BRD-Mannschaft über ‘ 

Schweden . 4:2 Westdeutschland. 
wird am Mittwoch gegen Polen f 
antreten. während Holland ge¬ 
gen Brasilien spielt. Die Sieger 
aus diesen beiden Spielen wer¬ 
den um den WM-Pokal kämpfen. 

SICHERHEITSPROBLEME 

Jerusalem IHM) — Der Cross 
teü der gestrigen Regfenmgs- 
sitzxmg war SicherheiisproMeinen 
gewidmet, obwohl weder der j 
Genentlsiahscbef noch der Chef) 
der mifitärtschen Nachrichten- [ 


Dr. Bnmo Kreisky soll einen 
eigenen Vorschlag zur Lösung d. 

PaläsUDcnserproblems der Ta- j dienste an der Sitzung teBnah- 1 MONTAG, L Juli 15174 
gung unterbraiet haben. I men. 
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Vor Einführung neuer 

Drastische Einschrankun 
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als „neutraler Beobachter" 
■: Die nächste Stufe, der Ver- 
Jungen sollte m. Verband¬ 
en Israel mit Aegypten. and 
mit den Palästinensern be- 
: ;-d. Dagegen treten die mci- 
■'* Führer der soziaIdemokra- 
> :n Parteien für - israeliscb- 
^Mnensische Verhandlungen 
üe erklärten sich jedoch mH 
AeusSerang Rabins znfrie- 
der zugab. dass es keine 
st-Losung ohne Beilegung 
laläsfinenserproblems geben 

dem CfaurchüJ-Hptel in 
on, in dem Rabin Aufcnt- 


■ 

Die Regierung wird die neuen Wirtscfaa ftsmassnahm en dem¬ 
nächst ergreifen, Ministerpräsident Rabin, der wahrscheinlich 
beote ans London znrnckkehrt* wird, sofort eine Sondersitzung 
des Kabinetts einhernfeu. Hrsfadintsefaretär Jeru cham MescheI 
eridÖTte, die HSstadnit oberprüfe alle Details der vorgesehenen 
Massnahmen. Die Arbeitnehmer werden in den vollen Genoss 
der Teuerungszulage kommen. Die 14 grundlegenden Lebensnut¬ 
telpreise werden nicht abgeändert. Die Kazxfstcner wird nicht erhobt. 
Neue Kaufsteuern werden nicht elngeführt. Schliesslich infor¬ 
mierte Jerucham Mesche! die Presse, dass keine Massnahmen 
der Regierung ohne vorherige Rücksprache mit der Hisfadrut 
ergriffen werden. Jeder Notstandsplan des Frnanzministercs Ra- 
binowitz werde der Hfstadmt zur Beg utacht ung unterbreitet 

Tm Rundfunk sagte der Hi- leidenschaft zu ziehen, wider- 
stadrutsefcretär. die Histadrut setzen. Die Regierung habe ; m 
werde sich, jedem- Versuch, die Rahmen ihres Planes die Auf- 
Teuerungszulage in irgendeiner gäbe der Teuerungszulage oder 
Weise aufzuheben oder in Mit-/die Einführung einer' neuen 



PREIS: IL : -vnon ★ T'itsrn wm» k"* pro m* 

und Zwangsanleihe 

Bauwesens in Sicht 


Zwangsaiileihe vorgesehen. AusÄanen, das Finanzministerium ■ Erwerbstätigen weitreichend zu 
gut unterrichteten Kreisen wirdjnat. nach einer am Freitag stau-■ beschleunigen. Selbständig die 


erklän, eine Zwangsanleihe wer- \ gefundenen Absprache zwischen 1 


de vorgezogen werden. 

ln den Geschäften für Elektro¬ 
artikel wurden höhere Preise als 
bisher in Bargeld für nene und 
gebrauchte Geräte aller Axt be¬ 
zahlt. — Kleinere Nachfragen 
herrschten für Wohnungen und 
Bauplätze vor. An der Börse 
sank der Nat ad-Dollar. Auch 


S Finanzxmnister J. Rabmowitz 

und Histadrnt-Sekretär J. Me--pro Monat Verzug einen 3frigen 


scbel, einen Notezandsplan zur 
sofortigen Sanierung der tsraeli- 


Hingegen wurde seitens den 
beschleunigen. Selbständige, die Finanzministeriums versichert, 
ihre Steuereifclärangen nicht dass eine Besteuerung von Ak- 
frisT gemäss abliefern, werden tienkapiial oder anderer Wert« 

papiere, die an der Boise ge* 
handelt werden, nicht beabsich¬ 
tigt ist. 


:non 


belief sich auf IL 5.05. Man 
glaubt nicht mehr an die Mög¬ 
lichkeit einer Pfund-Abwertung. 


ausqerichle; ist, die zusätzlichen! ™ cn,c11 . betrifft, scberni 

mfUaionfctischer. Tendern«». MdieniMlehen. dass söge- 

nannte Luxusartikel — wie Au- 

Waschmaschinen 

nächste Woche be- 

trächilicb teurer sein werden als 


der Dollar am Grauen M’firkti durch die re*, orsieherjde aus- 
jliess um fünf Asoro* nach und)Zahlung einer Teuerungszulage |* os ’ 

mit den Juli-Gehältern ausgelösi. 
werden dürften, auszueleicben; 


Die Regierung will dabei mit 



fixon 




Mio. Dollar Zuwendun 


« * H 



- . uige Stunden vor Ende des 
, fcaniseben Finanzjahres be- 
e Präsident Nixon ln-einer 

* a Pause während seiner 
. äche nict Leonid Breschnew 

500-Minionei>Donar-Zu- 

"mg an Israel. Diese Znwen- 
‘ wäre für Israel verloren- 

• • 

‘reu. wenn sie nicht hn 

. ^ 

- Finanzjahr unterzeichnet 
t * 1 n -wäre. 

HM-Koirespondent bo- 
aus. Jerusalem, Jigll Al- 
jibe dis Kabinett gestern 
iese Angelegenheit iofor- 
Der Vizeministetprasident 
..lussenmimster sprach der 
ung der USA im Namen 
die Anerkennung über 
~~sschiuss Nixons aus, eine 


weitere Summe von 500 Millio¬ 
nen Dollar von den ursprünglich 
zugeteüien 22 Milliarden Dol¬ 
lar als Gratis-Zuwendong zu bu¬ 
chen. * 

Seinerzeit war der Betrag in 
Höhe von 2 2 Milliarden Dollar 
vom amerikanischen Kongress 
auf Empfehlung Nixons zär 
Deckung israelischer . Rüstungs- 
ausgateh^in den' USA gebilligt 
worden.-. 1^5 Mültarden dieser 
Summe sind als Zuwendung von 
Präsident Nixon bestätigt wor¬ 
den. Weitere 700 Millionen Dol- 

m m 

lar wurden langfristig zu gün¬ 
stigen Bedingungen ebenfalls für 

Waffenerwerb bereit gestellt. 

■ 

Allan erklärte, dies' sei eine 
weitere Etappe im Rahmen der 


an Israel verabreichten Beihilfe 
zur Finanzierung lebenswichtiger 
Waffen. Diese Hilfe werde die 
Aussichten der Befriedung des 
Nahen Ostens zweifellos för¬ 
dern. 

Im Anschluss der Sitzung wur¬ 
den, wie das offizielle Commu- 

nique verlautet. Sicherhcitsbelan-_ 

ge besprochen. Der Cborew-Be- i werden.' 



Zinsfuss als Aufschlag ihrer zab- 

lungsfaTljgcn Steuern zu entrich- 
sehen Wirtschaft amgearbeiret. [ten haben. 

^ OPPOSITION WÄRNT 

MdK Salman Schnwal (Staats* 
liste), Mitglied des Finanzaus¬ 
schusses der Knesset warnte die 
Regierung vor Beschlüssen 
Wirtscbaftsmassnahmen, bevor 
diese von dem Finanzausschuss 
der Knesset bestätigt worden 
sind. 

Der Abgeordnete verwies auf 
den bereits grossen Schaden. >*er 
durch JLancierung tendenziöser 
Berichte in die Presse” über be¬ 
vorstehende Massnahmen der 
Wirtschaft des Landes gestiftet 
worden sei und sagte, ohne Ein¬ 
verständnis der Opposition kön¬ 
ne kein Plan der Regierung in 
die Tat um ge setzt werden. 


gegenwärtig. Der Fiskus beab¬ 
sichtigt, die auf solche Artikel 


d« U ÜTd«‘iSSTwSSX 1 ! II ™ 1 enrf-jlfenden__ Koufsiraen. am 

auwh ihre eigenen Au^gabenpo- j mindestens iunf Prozent zu er- 

IIIUIIIIIIIIIIIIUUUIIIIUIUIIB rSten um ein bis zwei Milliarden [höhen. Ebenso soll das auf die 

Pfund reduzieren, doch soll das j Importeure ausländischer Ge- 
Gdd für g3«richlige Sicherbeils- | brauehsartn:el fallende 25*ige 
I ausgaben verv.ee de: werden, wie j Einfuhrdepot um weitere fünf 
: den Bau von Laf:«huizkellern, | Prozent erhöht werden. Die 

Steuerschraube soll der Staats¬ 
kassa rund eine halbe Milliar¬ 
de FL an Einkünften gewähr- 


Jerusalemer Ombudsman veroeffentHcht 

■ 

statistischen Bericht 


*- P 




Sadat aus. Bukarest nach Sofia 

• • 

zu Gespraechen mit Schiwkow 


•nbarest hatte gestern Sä¬ 
te weitere Gesprächsrnn- 
der ramänfsdiea Staats- 
» wonach ein gemeinsg- 
onnmmhpie, eine Erklär¬ 
er politischen Prinzipien. 
; Begehungen zwischen 


r -vf - 


tV i 




; . li V 


Ländern leitrtL, sowie et- 
lärung ober eße bilaterale 
oenarbelt auf poetischem 
chnlscbem Gebiet unter- 
t worden sind, 
igypuschß Ausseominister 
Fahmi erklärte, ein ge¬ 
nes Komitee werde gebil¬ 


det, in dem die Aüssenminister 
beider Länder den Vorsitz füh¬ 
ren und alle Sektoren vertreten 
sein werden. Er wird seine eiste 
Sitzung in Kairo auf nehmen. 
Der Fremdenverkehr zwischen 
beiden Ländern soll an gekurbelt 
werden. 

■ 

Präsident Sädat begab sich 
gestern nach den viertägigen Be¬ 
sprechungen in Bukarest nach 
Sofia, wo er mit dem bulgari¬ 
schen KP-Führer T. Schiwkow 
konferieren wird. 


Jerusalem. (HM) —- Im 

• m 

gensatz zu früheren Jahresberich¬ 
ten enthalt der heute zur VerÖf- 
fenftiebung freigegebenc 7. 
Jahresbericht des Ombudsman 
der Jerusalemer Stadtverwaltung 
keine konkret spezifischen Be¬ 
schwerden, sondern statistische 
Hinweise und organxsaforisch- 


\ die Absicherung von Grenzsied- 
n™* über die Tragödie von J lungen. us«. 

Maalot kam dabei nichr /'in Umcr Jen erwogenen Be¬ 
spreche. Morgen. Diensag. soii, Schlüssen is: der Plan, die flf-1 lrisien. 
der Knesseiansschu«s für Aus- j fcnllichc und private BaiKätig- 
wärtiges und_ Sicherheit darüber, teil drastisch einznschränken 
beraten und öbermotgen darf- Lcbenswichi-ge BauiS;ieket; - 
te der Bericht nach einer Erklä- j Schulen oder Kinderga'rren —! 

rang der Regierang zn scSncm oll auf eine gewisse Zciispan-j 
Inhalt, der Knesset vorgelcgt j ne' — man -lenkt dabei an ein j 

halbe« . Jahr — ..eingefroren 11 
nwlen. 

Der Bau von Privatwobnun- 
gen über 120 Quadratmeter FJä- 

chengrosse «oll vollständig un- Bei sonaisem prachtvollem sens und 
tersagt werden. Wetter auf der Krim sahen Re- beinhalten. 

Der Fiskus har auch die Ab -1 porter aus der Ferne Nixon und Gestern setzten die beiden 

309 direkx an den Ombudsman i s * c hT. das fnkasso der Einlrom-j Breschnew Hand in Hand, m Staatsmänner auf dem Landsitz 

gerichtet. Dies widerspricht den! mens,cuer VOn den ! riefe Gespräche versunken, hin -1 Breschnews in der Krim unweit 

Statuten, denen die Tätigkeit 
des Ombudsman untersteht: er 
ist nämlich nur für Beschwerden; 
zuständig, die schon vorher — 


INTENSIVE GESPRÄCHE 
BRESCHNEW-NIXON 


der Herzforschling 


vergebens —^ an eine der zusrän-1 
digen Abteilungen der Jerusale¬ 
mer Stadtverwaltung gerichtet 


analytisch-graphische Scfaildenm- - wurden. Der Ombudsman sah 
gen der Tätigkeit dieses Bc~ 


schwerdeamtes. 

Der Bericht, der sich auf das 

Jahr 1973 bezieht, wurde we- 

■ 

gen langwieriger krankheitshal¬ 
ber Abwesenheit des Jerusalemer 
Ombudsman SchJomo Radar 
verspätet 


FRAU PERON PRÄSIDENTIN 
ARGENTINIENS 
Der 7S-jährige argeminrsche 
Präsident Peron leidet wieder an 
Kreislaufbeschwerden. Nach An¬ 
gaben seiner Aeme ist ihm vofl- 


Beschwerden an die zuständige 
Beamtenschaft weil erzu leiten, 

ohne sic direkt zu behandeln, 
es sei denn, dem Beschwerdefüh¬ 
rer wurde nach ■ absehbarer Zeit 
keine befriedigende Lösung sei¬ 
nes Problems zuteil. 

,,B - j 

Von insgesamt SOI Beschwer-f . 

den, die im Laufe des verginge-1 , n verbleibenden 692, 


- . ■ . _ „ .. lrtnl sländi£5e Ruhe verordnet w?r- 

leiden. Perons Ehefrau und Stell- 
Vertreterin. Maria Estelixa Pe- 


nen Jahres eintrafen, wurden 


teJÄrunti me 

igen Bärme 

• 

den Gelagen auf. den mittel- 
chen Burgen war der fromme 
:dler oft der einage, der mit 
i Natürheilmhletehen bei 
• Verstopfung Abhilfe schaffen 
e. Heute sind Einsiedler rar. 

' rden. Dafür _kann Jedermann 
;eine Kräutermittal gegen 
Sprung in der Apotheke 
; Drogerie besorgen.. 




KEIN STREIK IN DEN 
IOUNCENHAEUSERN 

Der für heute proklamierte 
Streik des VerwaJtungspersonals 
der Krankenhäuser ist nach ei¬ 
ner Unterredung des Waad mit 
den Vertretern des Gescmdheits- 
mimsteriums abgesagt worden: 
Bis zum 15. September soll«] die 
Arbeiter die ihnen noch bis 1972 
zustebenden Diffcreuzsmnmen 
ausgezahlt erhalten. 


Dossiers in seiner Betreuung 
konnte die Behandlung von 662 
bis Ende 1973 abgeschlossen 
werden. 

■ 

Von diesen 662 Beschwerden 
wurden 308 oder 45% für be¬ 
rechtigt befunden und 354 oder 
55% als unberechtigt erklärt. 

1973 war das erste Jahr der 
Ombndsmanlätigkeit, die 1966 
begonnen hatte, in welchem die 
Zahl 

schwersten die 
□bei steigt. 


ron, ist am Freilag von einer 
zweiwöchigen Europareise nach 
Buenos Aires zurück gekehrt. 

Die Vizepräsidentin wurde in 
Anwesenheit des Kabinetts und 
der Kommandeure der drei 
Waffengattungen am Samstag¬ 
abend vereidigt und hat die 
Amlsgcschaftc' ihres Mannes 
übernommen. 


ter Blumenständen and Obstbau- J von Jalta ihre Besprechungen 
men auf und ab spazieren. j fort. Im Mittelpunkt standen 
Amerifc. Kreisen zufolge die unterirdischen Alom- 
zeichnet sich eine Vereinbarung waffenversuche und eine Be- 
ab, wonach die Zahl der Rakc- crenzung der strategischen 
ten-Ab wehrbasen auf dem ce-i Rüstung. 

genw artigen Stand eingefroren I Inzwischen wird das Problem 
werden soll. Lhuerzeichnci wur -' der Einschränkung der unterir¬ 
den bereits drei Vertrage, die ge- dischen Kern waffen versuche von 
mcinsame Projekte auf den Ge- einem Expertenteam beider Siao- 
bieten der Energie- des Bauwe- ten 



Es gibt gegen Verstbofung 



...aktiviert den trägen Darm. . 

‘HST MUSS APOTHEKEN EEHSLXLICH 



MUTTER 

VON LUTHER KLN’G 
ERMORDET 

Die Mutter des vor drei Jah¬ 
ren ermordeten Nceerfuhrers 
Martin Luther King ist gestern 
in einer Kirche in New York 
zusammen mit Edward Boykin, 
einem 69-jährigen Mann, von 
einem Unbekannten erschossen 
worden. Der Attentäter wird der¬ 
zeit in einer Irrenanstalt von 
Psychiatern und Polizisten ver¬ 
hört Es bandelt sich um einen 
jungen Negsr. der in der Kirche 
vorher noch nie gesehen worden 
war. 

Die Bluttat hat grosse Errr 

gung in .Amerika aus gelöst 

■ 

19 OPFER BEI BRAND 

DISKOTHEK 


Er bezeichnefe seine Gefache 
mit dem Ministerpräsident von 
Bangla Dcsch. Scheicb Mujibur 
Rahman. als .»konstruktiv*, doch 
\ sei in den entscheiden den Fra- 


Die Ausgangssperre ist in Ad¬ 
dis Abeba verhängt worden. Im 
Rundfunk wurde die Ausgangs¬ 
sperre als Sicherheitsmassnahme 
bezeichnet. 

Der Schah von Iran traf nach sen nicht der geringste Fort- 
Abschluss seines offiziellen Be- 1 schritt erzielt worden. Dsbev 
suebes in Frankreich, in Tchc-’ging cs um die Rückgabe von 
ran ein. Er hatte vor allem Vermögenswerten, die sich nac?\ 
mit Giscard d*Esfainc die bi- j der Teilung der beiden Länder 
laterale Zusammenarbeit beider i 19 1 1 ergaben und um die Re - 


Länder erörtert. 

Der britische HandeKniinisfer 
änsserte sich ablehnend zu Fra¬ 
gen des EG-Beilritts Grossbri¬ 
tanniens. England müsse günsti¬ 
gere Bedingungen zuscsicbert be¬ 
kommen, sagte er. 

In Lmembunt ist die Tagung 


patriienmg von Bengalen au? 
BangJa Desch nach 


DAS WETTER 

Heiss und trocken. Morgen 
Temperalurabnahme und höhe¬ 
re Luftfeuchügkeit. Nordost- 
Inind. Wellengang: 30—50 Zen- 


des Egropa-Parlaments abge . 1imeter 

schlossen worden. Die nächste j Xempcr!1|urcn: Jcr , lsa | em 2 
Tagung soll w,sehen dem 8. , 6; Tfi| Aviv 21 _ 30 Hatfa 
und 12. Juli in Sirassburg ab-' 


^ort Chester. NY -(UPI) — 
Mindestens 19 Personen kamen 
bei einem Brand in einer Disko¬ 
thek oiiis Leben. Erst 34 Stun¬ 
den nach dem Brandausbruch 
konnte die Feuerwehr eine Aus¬ 
breitung des Feuers verhindern. 
Zahlreiche Personen erlitten Ver¬ 
letzungen, als die schweren Luft- 

kühlanlagen ans den Rahmen 

fielen und die Menschen unter 
sich begruben*' 


gehalten werden. 

ln Osfbcriin Unterzeichneten 

DDR und die BRD eine Verein- 
barnng über die Seegrenze,, den 
Schiffahrtsweg und die Fische¬ 
rei "m der' Lübecker Bucht. Die 
Grenzkommission setzt ihre Ar¬ 
beiten fort. Diese Woche wird 

eine Verbesserung des Seenot- 

■ 

reitungsdienstes erörtert. 

Der pakistanische Minister¬ 
präsident All Bhutto kehrte ans 
Dakfca nach 


27 

—30; Zfat und GalH 25—35; 
Bccr Schewa 20—40; Totes 
Meer und Ejlat 28 44 Grad. 


me ans; 

ZDTÜAfe.1 


ia»-a*3N-bn 

TEL-AViV-JAFO 


P.P. 


Ü?HP 
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Aufsichtsbeamter für Sicherheit in Schulen 
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AUFSCHUB DER 

FRIEDENSBEMÜHUNGEN' 

Jediot Achronot zieht aus den 
verschiedenen Äusserungen, die 
in diesen Tugen in Kairo. Da¬ 
maskus. Amman, Moskau. Buka¬ 
rest und Paris zu hören waren, 
die Schlußfolgerung, dass Israel 
in der Frage der ..besetzten Ge¬ 
biete“ an einer Wegscheide steht. 
Die Verhandlungen, die Israel 
stets als Vorbedingung gestellt: 
hatte, haben begonnen und einst¬ 
weilen kein anderes Ergebnis ge¬ 
bracht als die Forderung auf ei¬ 
nen israelischen Rückzug zu. den 
Grenzen vor dem Sechstage- 
Krieg, wenn auch mit dem Zu¬ 
geständnis eines solchen Rück¬ 
zugs ..in Etappen". Eine Lösung 
zeichnet sich Für Israel. das 
nach den Erklärungen seiner Po¬ 
litiker nicht zur früheren Situa¬ 
tion zurückkehren kann, daraus 
keineswegs ab. Hieraus ergibt 
sich ein Aufschub aller Bemü¬ 
hungen. die im Rahmen der Gen¬ 
fer Fricdensverhandlungen be¬ 
gonnen haben. 

Dawar spricht von einer Be¬ 
währungsfrist. d. d. Libanon ge¬ 
geben wurde, u. v. sich aus eine 
Lösung zu finden, der Terrori- 
stemäiigkeit ein Ende zu berei¬ 
ten. Offenbar beabsichtigt Zahal 
im Augenblick weder eine grosse 
Vergelmngsaklion noch eine zeit¬ 
weise Besetzung von Gebieten 
des Libanon, in denen sich die 
Terroristen festgesetzt haben. 
Der Regierung in Beirut wird of¬ 
fenbar zugute gehalten, dass «’e 
keine provokative Lösung in dem 
Sinne sucht, wie sie Ägypten 
und Syrien mit der Stationierung 
ihrer Flugzeuge im Libanon vor- 
gesch lügen haben. 

Jerusalem Post bezeichnet die 
Erklärung des Informalionsmini- 
sters Aharon Jariw. dass sich Is¬ 
rael durch eine Besetzung von 
Gebieten mit Terroristen Zentren 
im Libanon eine Sicherheitszone 
schaffen kann, als eine Warnung, 
die in Beirut gewiss verstanden 
wurde. Dass ihre Kampfmethode 
nicht zu der beabsichtigten Ver¬ 
nichtung Israels führen kann, ha¬ 
ben auch die Terroristen verbände 
selbst erkennen müssen. 

Haarez erwartet auch aus den 
Gipfelgesprächen in Moskau kei¬ 
nen schnellen Fortschritt der 
Friedensbemühungen. Diese Ver¬ 
handlungen stehen zu sehr im 
Schalten der Watergote-Affäre. 
die im Augenblick zwar abge- 
sch wacht. aber noch immer spür¬ 
bar über der Nixon-Regierung 
lastet. Die Sowjets wissen diesen 
schwachen Punkt ihres Ge¬ 
sprächspartners. der mit einem 
Widerspruch von seiLen des ame¬ 
rikanischen Kongresses bei der 
Bestätigung seiner Vereinbarun¬ 
gen rechnen muss, recht gut aus¬ 
zunutzen. 

AI Hainiscbmnr möchte noch 
auf die Veröffentlichung von 
Einzelheiten über den Inhalt des 
„Einkaufkorbs'* von Verteidi¬ 
gungsminister Schimon Peres, 
warten. Diese Verhandlungen 
werden die israelische Sicher- 
hcitspoTitik gewiss entscheidend 
prägen. Zwar hatte der General- 
Stabschef bereits vor d. Militär-1 
korrespoudenten mit aller Deut¬ 
lichkeit erklärt, dass sich Israel 
auch im Falle eines erneuten 
Kriegsausbruchs zu verteidigen 
tveiss, doch sollte diese Ausso¬ 
lung sicherlich nicht als „Aflhei- 
Zung der Situation”, sondern vor 
allem als Warnung an die Ter- 
sorverb&nde gelten. Dies hat sich 
aus den Besprechungen in Wa¬ 
shington auf jeden Fall klar er¬ 


geben: Die USA helfen Israel 
auch in militärischer Hinsicht bei 
der etappenweisen Erlangung ei¬ 
nes Friedens im Nahen Osi:n. 

PASSENDE 
STABILISIERUNG 
DER WIRTSCHAFT 
Maariw bcgriissi die allgemei¬ 
ne Zielsetzung, mit der Finanz¬ 
minister Jehoschua Rabinowitz 
eine Stabilisierung der israeli¬ 
schen Wirschaft erreichen will. 
Es geht im offenbar nichL um 
eine drastische Kürzung der 
Staatsmittel, nicht um eine Geld¬ 
entwertung und andere Extrem¬ 
massnahmen und nicht um eine 
ausschliessliche Belastung der 
Verbraucher. Das einzige noch 
nicht ganz zufriedenstellend ge¬ 
löste Problem bleibt die Frage 
einer zusätzlichen Belastung der. 
Gross verdien er. 

DIE TAGUNG DER . 

RELIGIÖSEN LEHRER 
Hazofe erwartet von der 
Jahresiagung des Verbandes der 
religiösen Lehrer einen Fort¬ 
schritt bei den Bemühungen um 
den Ausbau und um die Reform 
der loragctreuen Erziehung in 
Israel. 


Das Erziehengsministerium bal 

alle Schulen und Kindergärten in 

Israel verpflichtet, einen voll äu¬ 
gest eilt ca verantwortlichen Auf- 
sichtsbeamten für die Durch¬ 
führung der Sicherhettsinassviah- 
nsen zu ernennen. Ais allgemei¬ 
ner Schlüssel gilt, dass bis zu 
50 Erziehungsinstitule von einem 


Beamten betreut werden können. 
Je zehn Klassen von ein- oder 

zweiklassigen Schulen oder Kin¬ 
dergärten am gleichen Ort si*a 
hierbei als ein Institut zu be¬ 
trachten. Befinden sich mehr als 
50 Erziehungsinstitute in der 
gleichen Stadt, muss ausser dem 
Aufsichtsbeanuen auch ein Stell¬ 


vertreter ernannt werden. Die- durchgeführt werden. Im übri- zwei Patrouillen während./ 
ser Beamte muss Militärdienst gen Teil des Landes wurden.die Tages- und Nachtstonden.<m ( ‘| 
geleistet haben und über Orga- Bauarbeiten auf Anweisung des setzen. Diese onstorisierta^jtfPi 


i I i 


a 



nisations- und Verwaltungs fähig- stellvertretenden Generaidirek- tromUen sind mit bunkgfcrS 

keilen verfugen. tors im Erzichungsministerium. ausgestattet, um eine sofoi 

Zu den Aufgaben des Auf- Josef Schochat, zunächst eilige- Abwehr von Terroranschla 

sichtsbeamten gehört, die .’Cin- stellt zu ermöglichen. Zugleich h 

der Ober die Sicberheitsmassnab- ihre Aufgabe, gegen krinä 


trounien sind mit Funk 


Neue Bauverordnungen legen 

■ 

den Schutz der Umwelt fest 


men zu belehren. Wachen einzu- 
tcilen, Uebungcn für den Not¬ 
standsfall durchzuführen und 
den Zustand der Schutzräume 
zu überprüfen. Die Durchsu- 


SICHERHEITSVOAKEH- 
RUNGEN IN EJLAT 
- Wesentlich verstärkte Sicher¬ 
heitsvorkehrungen wurden in Ej- 
lat getroffen. Die Militär- und 


Mitglieder der örtlichen und 
regionalen Ausschüsse für Pla¬ 
nung und Bauwesen, die Ent¬ 
scheidungen im Widerspruch zu 
den bestehenden gesetzlichen 
Vorschriften fällen, sollen vor 
Gericht gestellt werden. Den Er¬ 
lass einer dementsprechenden 
Ausführungsverordnung plant 

derzeit das Innenministerium, wie 
des>en Generaldirektor Chaim 
Kubcrsky in einer Rundfunk¬ 
sendung bekanntgab. Der juristi¬ 
sche Berater der Behörde für 
Umweltschutz. Reuben Lester, 
fügte hinzu, dass die Verordnun¬ 
gen über den Umweltschutz in¬ 
nerhalb kürzester Zeit neu fcst- 
gelcgi werden sollen. 

Die Stadtverwaltung von Jeru¬ 
salem wird bereits in Kürze da¬ 
mit beginnen, durch Lufiaufnan- 
men. die auch ausserhalb der 
gewöhnlichen Arbeitsstunden 
diirchgeführt werden, alle Vcr- 


stösse gegen die Verordnungen 
zum Schutz der Umweit fest- 
zusiellen. Ueber dieses Vorba¬ 
ben berichtete Vizebürgermei¬ 
ste r Meron Benvenisti. der für 
die Bauplanung ln dieser Stadt 
verantwortlich ist. 

Jigal Griffel. Vizebürgermei- 
ster von Td Ailv, erklärte, dass 
das Justizbüro der Stadtverwal¬ 
tung Anweisung erhielt, alle seit 
1957 ergangenen Anweisungen 
zum Abbruch ungesetzlich er¬ 
richteter Bauten durchzufuhren. 
Seit Februar dieses Jahres wur¬ 
den im Bereich der Stadt be¬ 
reits etwa SO solche Abbruch- 
Anweisungen durchgefuhrt. D ; e 
. Mehrzahl dieser inzwischen ein- 
gerissenen Bnuren wurden tm 
Norden der Srndt. im Bereich 
des Carmel-Marktes und In der 
Umgebung der zentralen Auto- 
buxstntion errichtet. i 


chung des Schulgeländes an je-, Polizeistreifen innerhalb der 
dem Morgen vor dem Beginn des Stadt wurden vermehrt, der Zi- 
Unterrichts und auch die Nach- vilschutz wurde verstärkt und 


Prüfung nach Sprengstoffen, die Waffen kamen in grösserer Zahl 
möglicherweise von den Kindern zur Verteilung. 


mitgebraebt wurden, kann er der 


Es wird befürchtet, dass die 


Schulwache überlassen. Inter- Terrorverbände, die bei ihren 
natsschulen sind verpflichtet, zur Angriffen und Angriffsvcrsochen 
ständigen Bewachung bezahle im Norden des Landes auf ver- 
Wächter anzusteilen. stärkte Ab wehnnass nahmen sties- 

Die zuvor ergangene Anord- sen, möglicherweise nun einen 
nung des Erziehungsministe- Weg suchen, ihre Aktionen in 
riums. alle Erzieh ungsimtitine der Gegend von Ejlat dorchfiih- 
mit einem Slcberheitszaim zu ren zu können, 
umgeben, kann jedoch — we¬ 
gen Ermangelung von Budgetmit- POLIZEI-PATROUILLEN 
teln. wie tcs heisst — zunächst IM LANDESZENTRUM 
nur im Grenzgebiet und ra be- Alle Polizeistationen im Lan- 
sonders gefährdeten Bezirke i deszeotrum haben begonnen, je 


DEUTSCHE BANK KLAGT 

EINE ISRAELISCHE FIRMA 

.■ 

(AS) — Eine Klage der Imesti- beim Bezirksgericht Haifa, rieh 
tions- * Handelsbank in Frank- Ansicht der Kläger dämm, uoi 
furt am Mam gegen die Firma die Zahlung der 3 Millionen DM 
„Amur Reinforced Plastics Ltd.** des Restbetrages zu verhindern. 


zu ermöglichen. Zugleich is 
ihre Aufgabe, gegen krinä 
Verbrecher einznschreiten. 

Wie der Polizei-komman 
des Zentcalbezirfcs, Sgan-N 
David Kraus, mxtteilen km 
haben sich in diesem Lai 
teil bereits 1.100 Freiwillige 
die Borgenrehr zur Verfü 
gestellt. Diese Freiwilligen 
hielten sofort Bewachungsa 

ben in verschiedenen Siedln 

■ 

des La odeszentm ms. Die 
aus schösse wurden anfger 
besondere Sicherfaeitsanssd 
zu bilden, die für eine I 
hung der Sicherbeitsvorke 
gen Sorge tragen sollen. ’ 


gijiit die heutige J 

krimzi* 


Die «Bürgerrechts-Bewegung» 
wählt ihren «Zentralkreis» 


Die ^Bürgerrechts-Bewegung' 
von SchuJamrt Aloni will am 
Mittwoch, den JO. Juli; ihren 
„Zentralkreis” wählen. 

Zur Vorbereitung der Wahlen 
wurde eine vorbereitende Kom¬ 
mission unter dem Vorsitz von 
MdK Boas Moab geschaffen. 
Diese Kommission hat auch die 
drei Hauptaufgaben des „Zen¬ 
tral kreises*’ festgelegt: eine vor¬ 
bereitende Versammlung für die 
Ausarbeitung der Grundsätze 
und Konstitutionen der Bewe¬ 
gung — ein beratender Körper 
über die von der Bewegung zu 
vertretenden politischen Grund¬ 
sätze — eine repräsentative Ver¬ 
tretung der Mitglieder der Be¬ 
wegung. 

Die Mitglieder des ..Zentral¬ 
kreises sollen in persönlichen 
Wahlen bestimmt werden. Je 20 
Stimm berechtig Len steht ein Ver¬ 
treter zu: Ortsverbäode mit mehr 
als 20 Stimmberechtigten haben 
das Recht zur Wahl eines zwei¬ 
ten Vertreters. 

Es besieht offenbar die Ab¬ 
sicht aus diesem ..Zentralkreis", 
der nur ein Jahr lang im Amt 
bleiben soll, jenes ..Forum"” zu 
bilden, das der „Bürgerrechts- 
Bewegung" die endgültige orga¬ 
nisatorische Form geben wird. 

• 

LIBERALE 
UND STAATSLISTE 
PLANEN ENGERE 
ZUSAMMENARBEIT 

Den Meinungsverschiedenhei¬ 
ten. die sieb in letzter Zeit mehr¬ 
fach zwischen den Liberalen und 
der Cherut-Bcwegung gezeigt 
haben, steht eine deutliche An¬ 
näherung der Liberalen an die 
Staatsliste gegenüber. Allem An¬ 
schein nach wird es zu einer 

engeren Zusammenarbeit zwi¬ 
schen diesen Parteien innerhalb 
des Likod kommen. 

Tm Rahmen eines -solchen 
Blocks würden die 17 Knesset- 
abgeordneten der Liberalen und 


der Staatslisie den 17 Knessetab¬ 
geordneten der Cherut-Bewegung 
gegenüberstehen. Es ist zwar da¬ 
mit zu rechnen, dass die vier Ab¬ 
geordneten des Freien Zentrums 
und der Abgeordnete der Bewe¬ 
gung für ein ungeteiltes Israel 
in engerer Verbindung mit dem 
Cherut-Block bleiben werden, 
doch wäre ein weitgeheäiiefeV 
Ausgleich zwischen den Ansich¬ 
ten dieser beiden Blocks möglich. 

MdK Josef Tamir ist am ver¬ 
gangenen Wochenende für einen 
gemeinsamen Aktionsrahmen mit 
der Staatsliste eingetreten. 

NACHSPIEL ZUR 
BUDGET-DEBATTE 

Der Vorsitzende des Finanz¬ 
ausschusses der Knesset, MdK 
Israel Kargmann (Maarach). hat¬ 
te das Verhalten der neuen NRP- 
AbceordTieren bei der Budget- 
Debatte als „verabscheuungs¬ 
würdig“ bezeichnet. 

Dem FraktionsFdhrer der Re¬ 
ligiös-Nationalen, MdK Abra¬ 


ham Melamed. galt diese Bemer¬ 
kung als Anlass, in einer Pres¬ 
seerklärung das Verhalten der 
langjährigen Maarach-Ab geord¬ 
neten als „lächerlich" zu bezeich¬ 
nen. „Ich weiss nicht“, heisst es 
in dieser Erklärung, „wen der 
Ausschussvorsitzende als neue 
Führer der RNP bezeichnen will. 
Die Vertreter des'RNP üben be¬ 
reits seit Jahren ihre Funktion 
im Finanzausschuss der Knes¬ 
set aus. Wenn schon deren Ver¬ 
halten Abscheu erweckt, dann 
müssen die dummen Worte der 
alteingesessenen und sogar nach 
der Meinung ihrer eigenen Par¬ 
teileitung viel zu lange im Amt 
befindlichen Vertreter des Maa¬ 
rach geradezu Gelächter hervor- 
ruFen. Die einzige grosse Errun¬ 
genschaft. die MdK Kargmann 
, in der Verabschiedung des um¬ 
fangreichsten Staatsbudgets in 
der Geschichte Israels durch eine 
Mehrheit von drei Stimmen sieht. 

: ist offenbar die Tatsache, dass 
f -die drei Rakach-Abgeordneten 
' ihren Spuren gefolgt sind." 


tions- * Handelsbank in Frank- Ansicht der Kläger darum, um 
furt am Mam gegen die Firma die Zahlung der 3 Millionen DM 
„Amrr Reinforced Plastics Ltd." des Restbetrages zu verhindern, 
eine Tocb^rgesellschaft von Dagegen hat die Investilions- «*= 
„Koor", wird am 7. Juli vor dem Handelsbank Frankfurt/Main 
Haifaer Bezirksgericht zur v er- jetzt Einspruch eingelegt, da es 
bandlung kommen. sich nach Ansicht der Bank um 

Die deutsche Bank, vertreten ein Vorgehen handelt, „bei dem 
von Rechtsanwalt Dr. Rudolf der Rechtsweg zu unerlaubten 
Gottschalk, Haifa, hatte von der Zwecken zur Verhinderung von 
israelischen Firma in der Haifa- bestehenden Verpflichtungen be¬ 
sucht Wechsel für 3.5 Millio- gangen wird." Die Verhandlung 
nen DM erhalten, die von „Amir findet, wie gesagt, am 7. Juli 
Reinforced Plastics Ltd.", Haifa statt. 

Bay unterzeichnet waren. Diese 
Gesellschaft gehört zu 50 Pro¬ 
zent dem Histadrut-Konzem ZWEI TODESOPFER 

..Koor” und zu 50 Prozent einem bei ARBEITSÜiVFAELLEN 
deutschen Investor. 

Dr. Gottschalk erwirkte gegen ^ HAIFA 

Am*■ ein Urteil über die ^h- • Bei einem Arte - tsnnfaI , * 

lung einer halbeoJMdbon IL den . „Ncscber'-Zement^rken 
beim Haifaer Bezirksgericht. Die ..._. 


den 


einem Arbeitsunfall fti 
„Nesch er"-Zeme n twerken 


ENTKOMMENER ? 

HAEFTLING * 

FESTGENOMMEV’ 

Ein 22jähriger Untersuc 

häftling, dem die Find 

dem Gerichtssaal in Beet 

■ 

wa gelungen war. und zw ' 
tere Diebstahl verdächtige"' 
ten in Gedera festgen*- 
werden. 

Ein Einwohner von ~ 
hatte in der Nähe seines ' 
einen Wagen entdeckt, i 
drei bewaffnete Juge - 
schliefen. Er verständigte . 
die Polizei, die wegen d . 
teilnng über die vorgeh 
Waffen mit einem starke,- . 


7 erschien. Es gela 

erlitt der ßjkhnge. Schmuel p 0 , äziste „ f den Verdi 


deutsche Bank hatte die Wecb- K ^ ler aus S beim ^7h 
sei von einer. Lieferantenfirma _ . . 

des Haifaer Unternehmens erhal- ^ w j? .. T . f g ’ 
ten. als der Lieferant die Wech-, Tief % stUr2te ’ 

sei y. .Amir' diskontierte. Die!* jur.‘ 
erste Rare wurde jedoch von der , , ° 

Haifaer Firma nicht eingclöst uberfiihrt. Dort 

und daher halte der Rechner- Crl f ? r 

treter der Frankfurter Bank im a , Au ? ,. e,n 1 Arbeiter 

Februar 1974- die Klage ein«- * ! T ul . kar * m ’ der bei se:ner 

reicht, weiche zum Urteil über . der neu f n 

die Zahlung der halben Mil- ?f- t t S r ? n E!ektri ‘ 

iion IL gegen ..Amir- führte z,laönelz « Bohrung kam. 


Einet, Monat "später stellte 1.^5? SÄ35& 


Amir" einen Liquidationsantrag 


Ab heute neues Radioprogramm: 


I 


Unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmmter 

Mathilde M’Chen 

Servadio 

faxt uns «m* langem schweren Leiden Sir immer verlassen. 

Die Bee rdigu ng findet heute, Montag, 1. Infi 1974. 
um 2.45 Uhr von der „Assüta" &us, auf dem Friedhof 
in Cholou (Eingang neues Tor), statt. 

Autobus stellt zur Verfügung. 

RUTH und SCHMUEL BLECHER und FunSOe 
vn» R^iteidsbesuchen bitte Abstand zu iHihtnen . 



■ 

„Ailtagsgespraech — 

Heute abend beginnt iui Pro¬ 
gramm A des Israelischen Rund¬ 
funks eine neue Sendereihe un¬ 
ter dem Ti:e1: „AUtagsgespräch 
— Was sagt das Team?". Die 
Sendung beginnt um 23.05 Uhr 
und dauert bis Mitternacht. 

Der Initiator dieser neuen Sen¬ 
dereihe ist Schmuel Almofi, der 
bis zum 1. April Generaldirektor 
der Sendeleitung war und zuvor 
bereits als stellvertretender Sen- 

a 

deleiter eine Reihe von Aufga¬ 
ben bei verschiedenen Rundfunk- 
Programmen erfüllte. 

Es handelt sich hierbei um ei¬ 
ne „lebende Sendung", zu der 
Teilnehmer aus verschiedenen 
Kreisen der Oeffemlicbkeit ins 
SUidto geladen werden. Diese 
sollen sieb za aktudlen Tage« 
fragen äussern, und zwar auch 
zu solchen, die nicht ganz streng 
zu vorgezeichneten Themen ge¬ 
hören. Der Sinn der Sendung soll 
em ungebundenes Gcspiäct) über 
alle Fragen, die mit diesem The¬ 
ma in Verbindung stehen, sein 
und nicht unbedingt zu einer 
völligen Ausschopftmg des ge¬ 
stellten Themas führen. 

Heute abend lautet das The¬ 
ma: „Das Verbrechen der Ter- 
rori$tez>organl 5 aiio&en an unse¬ 
res Beziehungen za den An* 


sagt 


bern.*’ Das Team bilden: der 
Schriftsteller Cb an och Bartow. 

der Rechtswfcsenschaftler EJjii- 

kim Haazani. Prof, Dan Awni 
und Frau Ada Ben Nach um. 

' Die Seadeleiiung hofft auf 
eine wertvolle Bereicherung ih¬ 
rer Programmserien und eine' 
Förderung der freien Diskus- j 
siön über Tages fragen. 


charterfluege nach 

SANTA KATARINA 

■ 

Di® Direktion der Arkia-Fl Ur¬ 
gesellschaft hat einen Plan ge¬ 
nehmigt. wonach täglich direkte 
Charferflüge nach dem Srnai- 
Kloster Santa Katarina durchge- 
fuhrt werden. Ausgangspunkt 
für diese Flüge wfrd Jerusalem 
sein. Bisher konnte man von 

der Hauptstadt aus Santa Kata¬ 
rina nur zweimal wöcbenllrcft 
mit Ums teigen in- Ejlat auflse* 
gen. -Mit «kr Eröffnung der 
neuen Cbartcrlinie will Arkia 
die Basis für ein Rekord-PiJger- 
jabr schaffen, da bereits bisher 
eine ungewöhnlich grosse An¬ 
zahl von Pilgern nach Santa 
Katarina und nicht wenige da¬ 
von auch nach Ejlat <md 
Sch arm-cl-S ehe ich geflogen wur-; 
den. 1 


KNESSET-DELEGATION 
IN FLORENZ 

Die Stadtverwaltung und die 
jüdische Gemeinde von Florenz 
bereiteten der Knessetdelegation, 
die sich zur Zeit in Italien auf¬ 
hält. einen herzlichen Empfang. 

Kommunistische 
Sympathie- 
Kundgebung 
in der Schweiz 

Mit einem Trick verstanden 
es die Veranstalter einer Grosse 
kundgebung der spanischen ExiL 
kommun täten in Genf, eine An¬ 
ordnung der schweizerischen Re¬ 
gierung, des Bundesrats, auf le¬ 
gale Art zu umgehen. Der Bun¬ 
desrat hatte sich nämlich in 


Nachrichten 


Handschellen anzulegen,.- 
sie aus ihrem Schlaf er 

und die Waffen in die 

• ■ 

nehmen konnten. 

Der Wagen war gestohi 
dem entkommenen Häftl. 

i . 

Flucht bereit gestellt won 

ANKLAGE WEGE 

■ ■ 

ZUCKE RHORTUr* . 

■ 

9 

Zwei Lebensmittelbäae _ 
Netivot müssen sich de: 
vor Gericht wegen nn« 
Hortens von Zucker va 
ten. Wie der Sprecher d .. 
dels- und loddstriemini. 
bekannt gab, erhielt sein 

horde vor kmzexn Mel 

■ 

, wonach in Netfrot sich 
nüttelhändler weigern. . 

I an die Kunden zn vertan 
! der Begründung, sie bh 


Leontd Breschnew hat beim j der Begründung, sie bh 
diesmaligen Nixon-Besuch nur j nen Vorrat. Eine axntlft. 
einen „Chevrolet 1 ’ der Milte 1 - j tersuebeng eigab, dass 
Klasse zum Geschenk bekom- den nun ' Angeklagte! 
men Als Nixon im Jahre 1972 Mas'ud und Farhan R 

D " Ch J ”°!. k ? u fom - ha,,e « «'ne grosse Quantitäten von * 
..Cad'llac -Luxuslimousioe als Sn ihren Lagern hatten, s 
Gastgeschenk nutgebracht und weigerten, ihn zn verfca. 
v on seinem Gegenbesuch in den 

USA konnte Breschnew eben- __ ' 

falls einen Luxuswagen vom Typ | Die Hitachdut OleJ 
„Lincoln Continental" mitnch- siovakla teilt mit. dass 

men - ro in der Achad Haam-St 

Gustav H ein cm a an will sich in Tel Aviv (Tel. 527* 
von seiner fünfjährigen Amts- rend der Monate Jul r 
tätigkeit als Bundespräsidect ei- jeweils nur am Donners* 
nen ganzen Monat lang tm der 9-13 Uhr geöffnet ist . 


letzter Minute auf die absolute 1 *'' 
schweizerische ' Neutralität be- ble .^ 1 Tcr ‘' 

sonnen und der Hauptsprechcrin. ^ s * nz ?* nacl ’ 

der grossen alten Dame des spr- C" " '!^ e n *“ e r Ao ^ “ f ! 
nischen Kommonismus, Dolores ^ 1 P° !L1 ’' 

Ibarruri, genannt JU Pasiona- “J“ <j*« ^™ h . men - An ’ I 
rfa w Pin p^vppKa»' «tiFpi-tm S eö °« hegen schon ui grossen 

na, ein Redeverbot atiftdegt ^ahl bei am vor. ! 

Twttdem Brachten •£* ***-, US-Fmanzminister Simon! 
nana • tafanumratBcht auf der lam ^ Nahostreise j 

Rednertribüne, sang ein Kampf- „ Tlll { Allf . i 
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STAMMESFEHDE 
IM LIBANON ' - 
Zu schweren Stammest ^ - 
ist es im Ost-Libanon, h 
Syrien grenzenden bergigec . - 
mel-Gcbiet gekommen; _ 
Kämpfe haben nach 
rigen Meldungen mindest 
Tote und mehrere Schu 
letzte gefordert. Die K 
zwischen d. Stämmen dei 

• i 

reddin und der ABaon b 

■ 

über Benutzungsrechte 
nes Flusses für Bewäs&i 
zwecke aus. 
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.Mw utws« jatim emen orn- (kniKow Adranam, 1 ■ | - 

Der Schweizer Bundesraf hat ziehen Besuch in Israel vorge- Arlossoroffstr. II. Sc 

_*--I--J ■- r ■ rah.n C. «.» j__i_ rt _ n-_- 


inzwrsdien eine unbefristete Lin- »ben. JSs ist dies der erste Be . Zwi-Scheindef, sucht Ze * ■ 
reisesperre gegen Dolores Ibar- such eines französischen - Kabi- Gbetroanfenthalt. V v, 1 
xuri u, Santiago Carillo verfügt uettsmitglieds im Lande. 1940 bis Anfang 1943. v 
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Menschen und Szenen 


■ 

aus dem Alltag 


\ 




die heutige Jüdische Welt aus? 


Die Aegypter hoffen auf Wohlstand 

Gehaltserhöhungen 




' L £iner langjährigen * Tradition 1 
' ifolge, war eine Sitzung der 
^'jeben zuende gegangenen 
7*151105 der ziomstnchen Welt- 
-i ganisaiion ausschliesslich gei- 
■\gen und hnUurelleo Belangen 
" .widmet. Zwei Dichter 

' > Wort und sie berichteten den 
’ T dh lindert Delegierten and den 

i.ilrcich erschienen Gästen Wie; 

. er Ansicht nach, die Jüdische 

* : , lt heute aassichL . 

’S clie Wiesel, der den Anspruch 

ebu als Vollstrecker, des gei¬ 
len Testaments -der vernichte- 
. osteuropäischen jüdischen 
^■Tueinden aufzurre ten, wandte 
mit einem feieriiehen Maho- 
T i : an das ^Jüdische und das 
■* r^Lbche VoIkX Mit tiefer in- 
‘ >:r 'Erregtheit und mit Rede- 
düngen, die an die Sprache 
..Propheten erinnerten, ver- 

* Vilte er sowohl die-Haltung 

Diaspora-Judentums als 

Passivität,-in jüdischen 

.•- gen, des ..Volkes das in 

: - . i. wohnt". Er zog die geisti- 

- ■ Bilanz beider Volksicile mit 
.■ 

^»der Feststellung: -,.Das 
^. ‘Judentum tut nicht genug 
^ "EjsraeJ und der jüdische Staat 
nicht genug für. die Juden 
^Diaspora". Wiesel «egte. als 
furchte er nicht Mm Fein- 
.' ■ fcs jüdischen Volkes^ gewis- 
Tafte jedoch, die sieb jetzt 
! udentnm entfalten, erfüllten 
mit tiefer Sorge. Das Volk 
■merheh zerrissen und nicht 
Uneinigkeit, sondern der 
nehme überhand, in der 

- »ra warte man auf das 
men von Männern ans fa- 

- die Träger eines neuen 
• : iet rechen Wortes seien. Aber 

entsende -nur ge?chS*ts- 
. ige Funktionäre und Patr 
- nsenen in die unsicher ge- 
' me jüdische Welt Aber 

- : das Diaspora-Judentum ha- 
jägllch versagt: „Anstelle 

■. im Oktober-Krieg gefalle- 
Kämpfers hätten wir in 
3alut. zehn jung* Leute 
n sotten. Tausende tfon jun- 
Juden kämpften auf . der 
/des republikanischen Spa- 
‘ aber es wurde keine ju- 

■ 

Brigade* für das bedräng- 
srael auf gestellt/’ Wiesel 
s seinen Mahnruf'mit fol- 

m Gebet ab: JWöge das 

- oe Vok unserer Tage sich 

and seiner Vergangenheit 
,» .? erweisen.'* 

\ r * hebräische' Dichter Cha- 
.-Juri Hess die Kritik am 

l •» 

^ -demum unwidersprochen; 

. T| :te es aber als seine Pflicht 
k . litives Bild der isräetiseben 
zu entwerfen. Der juu- 


Vou SEEV TRONIC 


■ 

das pöKosdre und' strategische zeit zu erfreuen. Ganz abgeso- 
Fast des Nixon-Besuches disku- hen davon, dass die Preise dort 


liert. erzählen die vielen Jour- 
aalisten. die den amerikanischen 

I 

Präsidenten auf seiner Nahosi- 
-Tonreä begleiteten über ihre 
Reiseerlebnisse. Robert GruwaldL 
em' Mitarbeiter der New Yor¬ 
ker „United Press", informiert 
seine “Leser, dass mau in Kairo 

viel besser isst, als in Tel-Avfv. 

■ 

IJeber das kulinarische Tel-Aviv, 
das den Anspruch erhebt das 
Paris, des Vorderen Orients zu 
sein, bat Gruwaid folgendes zu 
berichten: 

„Mit einigen KoDegen hafte 
ich im Tel-Aviver HHion. Platz 
genommen. Nachten ich -dH 

überflogen hatte, 
fragte ich den Oberkellner -was 
er hungrigen o. etwas verwohn¬ 
ten Journalisten zu empfehlen 
härte. '.Ein anderes" Restaurant*, 
lautete die Antwort des dienst¬ 
beflissenen Angestellten. Ich hof-i 


viel billiger sind als In der is¬ 
raeliseben Metropole." 

Auch was Gruwaid über die 
Gefühle und seelische Verfas¬ 
sung des „neuen Aegypter * 11 zu 

lagen hat, ist hntrtssani: 

„Für das ägyptische Volk bat 
die Armee int Oktober-Krieg 
einen grossen Sieg über Israel 
errungen. Strategische Haarspal-f 
terei interessiert den Manu auf 
der Strasse überhaupt nicht. Für 


ALLES FUER DIE KATZ 

. Unsere Freunde, die Hunde, 
und auch die Katzen aller Ras¬ 
sen und Herkunft müssen sieb 
mir Fun er, das atu fernen Län¬ 
dern importiert wird begnügen. 
Dass die braven Haustiere bei 


Ein Bericht^des Kairoer Kor- i ^hca Territorien za bewegen, i israelisch-arabisches Abkommen 
rcspOnocnten der amerikanischenGute Arbeit. Jetzt sorge dafür,; zu arrangieren. Dies schon allein 

/^«rivAA T Xla« ^ I « > • ^ - _ __ _, a 

deshalb, weil sic die einzige 

Gross mach r sind, die auf Israel 


Zeiuiog „United States News | <-j c aii *]j (J en 

and Worid Report ergibt: , Was viele Ägypter heute be- 

Der ägypjsche President Sj-| kümmert, ist die Sorge, cs werde 


dat verbirgt nicin die Tatsache, 
dass seine Hoffnungen für die 
Zukunft Ägyptens nun ac den 


Nixon nicht gelingen ,. 5 o weirer- 
ztrniachen**. Falls dies geschehen 
sollte —* so meinen die Beobacb- 


USA hängen. Dafür gab « näh- ■ (er _ a0 wlrd der ncue ^ 
___ r ™ d Besuch« von Präsiden!| man" juischen Ägypten und den 

einem solchen Fräs ihren Her-! ln Äpypten_ Beweise im! tj$A nicht nur iu den überra- 

die Treue bewahrt haben,! Djcse . r . B«uch ztigte; ^hendsfen. sondern auch zu den 


ren 

ist ihnen hoch anzurechnen. Dem 
Missland soll non abgebolfen 
werden. Der im Süden des Lan¬ 
des gelegene Kibbuz Bror Chajil 
kündigt die Gründung eines 


ihn gibt es nur eine Tatsachen hochmodernen Betriebs zur Her¬ 


den grossen, historischen Sieg 
der ä g ypti sch en Streitkräfte. Der 
Aegypter geht erhobenen Haup¬ 
tes daher. er hat das Gefühl ei¬ 
nem Volke an zu geboren, dem 


$:eDung von Hände- nnd Kat- 
zenfalter an. Zweieinhalb Mil¬ 
lionen Pfund wurden in das Un¬ 
ternehmen investiert, das zwan¬ 
zig Menschen beschäftigen wird. 


und deutlich die überra -1 kbr-jeMen gehören, 
sehende Rückkehr der Vereinig-1 Aber all diese Befürchtungen 
ten Staaten id diesen Teil der I tonnen den ewigen Optimismus 
Weh. wobei sie_ die Rolle eines Jd« Durchschnitts-Ägypters nicht 
..Friedensheiden spielen. erschüttern. Dieser ist fest davon 

■ überzeugt, dass sein Land jetzt 
Trotz allem gibt es in Kairo ; nich , nur tfine Ara des Friedens, 
auch nach dem Besuch Nixons 
immer noch Skeptiker, die sich 


der Ruhm und -die Herrlich teil Die Produktion soll im Jahre 


des Pharaoncn-Reiches zarück¬ 
erstattet wurde. Die Aegypter 


1975 aufgenotmnen werden. 
Nach einer AnJaufperiode von 


haben Nixon nicht als den mach- etwa einem Jahr, hofft der Be-| 
trgen Herrscher einer Gross- ■ trieb Fuiterkonserven Im Wer- 
macht empfangen, sondern als te von IL 700.000 ira Lande 


sondern auch eine Ära der Pro¬ 
sperity betritt. 

fragen, ob die neue ägyptisch-j Um dies zu verspüreu genügt 
amerikanische Freundschaft auch es . ^ c i nem ägyptischen 
auf genügend starken Grundla Einzel Warenhändler zu unterhal- 
geu basiert: . i COm £ r «, i r d Ihnen mit grosser 

Viele Beobachter — Ag;. pier ; Freude erzählen, dass er einen 
und Ausländer — frjges sich, i hohen Anstieg seines Ceschiifts- 
°b SadaL nicht ^Itzusehr auf d:e Umsatzes erwartet. Eia^.Beamter 
Fähigkeit der Amerikaner *cr- j wird erzählen, das? er eine aros- 


fc ich verursache keine neuen einen Staatsmann, der mit Sa-!selbst abzusetzen. Der ExportI ' ra . nl ' ^ ,C .^sei: so l^cgerjse Gehaltserhöhung erwartet. 
Sehien«tei« ' hn Nahwtt-fcaimi ! dat auf einer Stufe stehL Der! soll einen Wert von 400.0001 ^ 2WiSCften «*nem Land und , mm}Clzu wo dcr Fric de vor der 


Schiessereien im Nafaost-Raum, 
wenn ich hier verrate» dass selbst 
begeisterte Israel-Anhänger, sich 
nur sehr seilen lobend über die 
in heiligen Lande angeborenen 
Spezialitäten änsserzL In Kairo 
hingegen, hat man es nicht not¬ 
wendig . persönliche Beziehun¬ 
gen in Anspruch zn nehmen, um 
sieb an einer delikaten Mahl- 


Begeisterungstaumel, der das 
ägyptische Volk bei der Ankunft 
Nixons erfasste, galt in gleichem 
Masse dem mächtigen Amerika 
und der wiedergewonnen Macht 
des grossen ägyptischen Volkes. 
Wer das nicht begreift, wird nie¬ 
mals die gegenwärtigen Vorgän¬ 
ge ün Nahost-Raum verstehen .* 9 


Dollar erreichen- Der Direktor 
des Unternehmens. , Chajün 
Auerbach, erklärte, die für die 
zukünftige Klientur aosgearbei- 


Israel bestehenden Probleme zu j Tür sieht". Ein Student überlegt, i 

ob es sich für ihn immer noch 
Beim Besuch Nixons war ej-| Iohnt - Ausland zn geben, so 
ne der beliebtesten Parolen:! Wle « » seplant hatte, oder ob 


Druck auseben kjnn. 

Nach Lösung des Konflikts 
mit Israel hofft Ägypten, einen 
Ausweg aus seine!* wirtschaftli¬ 
chen Rückständigkeit zu finden. 
Hierbei wird Ä-ypicu auf riesi¬ 
ge Probleme stossen. Grundsätz¬ 
lich gesehen, bat Ägypten immer 
noch eine hauptsächlich auf 
Landwirtschaft beruhende Wirt¬ 
schaft: aber andererseits liegt die 
einzige Möglichkeit, allen Ägyp¬ 
ter q genügend Arbeitsplätze zu 
verschaffen in der Industrialisie¬ 
rung. 

Geld ist ein Problem. Die 
diesjährige amerikanische Hilfe 
in der Höhe von 250 Millionen 
Dollar ist mir ein Tropfen auf 
den heissen Stein. Und die Ägyp¬ 
ter hoffen, dass die Sowjets ih¬ 
nen auch weiterhin wirtschaftli¬ 
che UniersiLiizung gewahren wer¬ 
den. 

Aber vor allen Dingen verlas¬ 
sen sich die Ägypter auf v.estli- 
vor der j che Kapitalinvestitionen. Ägyp¬ 


ten ist das einzige arabische 
Land mit einer genügend grossen 
Bevölkerung, um eine breite In¬ 
dustrie aufzub 3 uen. Daher mei¬ 


te te Speisekarte sei mehr nur!,Alach so weiter, Nixon”. Für. 0 i elzL he^er ist, in Ägyp- j nen die Ägypter, dass sie ihr 


reichhaltig, sondern auch voller 
Leckerbissen. Ob die angebote¬ 
nen Menus auch koscher sein 
werden, hat er nicht verraten. 


die meisten Ägypter hat diese len Zü kleben- 


Parole die folgende Bedeutung: 
„Es ist Dir gelungen, die Israelis 


Der Mann auf der Slrasse 
blickt nun auf Amerika. Die 

zum Rückzug aus einigen arabi-. ^ cr ^ USSCD gehören der 



des Roten Kreuzes ? 


Das Rote Kreuz im wejssen 
Feld ist eia. Symbol der Huma¬ 
nität auf der ganzen Welt, in 
welche Form sich dieses Kreuz 
auch in den' einzelnen Länder 
verwandelt. Ob Rotes-Kreuz, Ro¬ 
ter Halbmond oder Magen Da¬ 
vid Adom, Menschlichkeit sollte 
Vertritt haben 1 vor Politik und 
Krieg. Doch in letzter Zeit ha¬ 
ben sich die Stimmen der Kritik 
gemehrt. Zuerst in -der ‘Schweiz, 
der Wiege und dem Stützpunkt 
des Roten Kreuzes. Die schwei¬ 
zerische Landesregierung, der 
Bundesrat, hat daraus die Kon¬ 
sequenzen 1 gezogen und das ei- 
[ gentlicbe Zentralorgan, das In¬ 
ternationale Komitee des Roten 
Kreuzes, IKRK, reorganisieren 
lassen. Diesem standen bisher 
fast ausschliesslich allgedieme 

schweizerische Honorationen vor. 
I- die sieb den Hauch von Mensch¬ 
lichkeit und grosser weiter Welt 


r,ir • zn tebfen und ist. immer 
'"'grosse Opfer auf sich- zu 
- * l a. Er ist ein authentischer 
i } 'entant der besten jiidi- 

Volkseigenschaften und 

' Fruchte des geistigen und 
llen Strebe ns vieler Ge- 
. neu seines Volkes in sich 
>mmea. . 

. Delegierter aus den USA.- 
-iach den Ausführungen 
stigen Repräsentanten Isp 
- md des Diaspora-J uden- 
u folgender Schlussfolge- 
Eine der menschlichen 


um die Nase wehen Hessen. Heu- 
^ aeli, sagte Guri, hat ge -1 te sind Manager und mtematio- 
unter schwersten Bedin- j flti anerkannte Fachkräfte au 

ihren Platz getreten: das IKRK 
scheint gerettet. 

Nun ist aber die 'Krise der 
ganzen Roi-Krenz-Orgaaisation 
keineswegs vorbei, sondern der 
Krankheitsherd hat sieb einfach 
verlagere Die Kritik richtet 
sich nun vor allem .gegen 
die nationalen Rötkrenzgesell- 
schaften — und dies zu Recht. 
Prominentester und schärfster 
Kritiker ist der Präsident des 
Deutschen Roten Kreuzes,. Bar- 
gatzfcy« Er wirft den nationalen 
! RotkreuzgescIfsebaften nnd da- 
diafien, • in . denen • die j mit dem Roten Kreuz schlecht¬ 
ix und Weisheit des Ga- 


Voo 


ALBERT-CHARLES 

LANDSMANN 


en zum Ausdruck kom- 
i Selbstkritik. Der israeü- 

nteUektuelle. bäc j anscbel- 
höchste. ätadTum der 
und kuhuftlteft Evo- 
och hiebt eirfdehü^ ’ ‘ 

R NEUE ÄECVPTER 
nd man in Israef rüber 


fügen. ' 

Grundsätzlich gebt die Diskus¬ 
sion jetzt um zwei neue Genfer 
Konventionen, deren Ziel ein 
b esse re t Schutz der Zivilbevöl¬ 
kerung in interna banalen Krie¬ 
gen und in Bürgerkriegen ist. 
Dazu kommt auch rin geplan¬ 
ter humanitärer Schutz von Auf¬ 
ständischen, analog demjenigen, 
den ein auswärtiger Gegner für 
sich in Anspruch nehmen kann. 
Die Mehrheit der Staaten der 
Dritten Welt will zwischen „ge¬ 
rechten" und „ungerechten" Bür¬ 
gerkriegen und AnfstSqden un¬ 
terscheiden. Das Rote Kreuz 
hätte, dann jeweils zu entschei¬ 
den. ob es sich um einen solchen 
„gerechten” oder „ungerechten” 
inneren Krieg bandelt und da¬ 
nach die Hilfeleistung zn rich¬ 
ten. Eine solche Entscheidung 
wäre aber immer politisch und 
es steht wohl ausser Zweifel, 
dass bereits die erste Entschei¬ 
dung den Anfang vom Ende des 
Roten Kreuzes .bringen würde. 

Es steht ferner zweifelsfrei 
fest dass für die zunehmenden 
Bürger- und Sezessionskriege 
neue Formen der Hilfeleistungen 
und der Garantien für Kriegs¬ 
parteien und vor allem. Zivilbe¬ 
völkerung gefunden werden 
muss. Doch die Absicht der 
Mehrheit der Delegationen der 
Dritten Welt, an der Genfer 
^Diplomatischen Konferenz" ei¬ 
ne Privilegierung einzelner Bür¬ 
gerkriege durchzusetzen (sofern 
hin eine starke Tendenz zur Po-1 sie nämlich nach Mehrheitswil- 
litisierunc vor. Die bisüer all- j len „Befrriunsskriege” sind). 


Aufhebung des bisherigen ge¬ 
ringen $Qhutzes von Menschen¬ 
leben in K rie gszeiten. 

So erfreulich die Bemühungen 
des Roten Kreuzes an und für 
sich auch sind, den bisherigen 
humanitären Schutz auszudeh- 


ab schmückendes Beiwerk blu¬ 
tiger Konflikte. 


.Land in ein regionales Handels¬ 
und Industriczenirnm verwan¬ 
deln können. 

Was Ägypien am meisten von 
ägyptischen Vergangenheit an. den Vereinigten Staaten erhofft, 
nun sind die „Zeiren der Ameri- j ist die Sicherung der politischen 
kaner" angebrochen. Diese .An- ■ Stabilität. Eine solche Stablirät 
sicht ist in sämtlichen Bevölke- j ist die Vorbedingung für jede 
rungsschichlen bis hin zur Füh- • wirtschaftliche Entwicklung, 
mngsspilze verbreitet. J Und eine solche Stabilität 

Präsident Sadai glaubt, dass j kann nur nach einem endgülti¬ 
ge Vereinigten Staaren eher als 1 gen Abkommen mit Israel er- 
dic Sowjets in der Lage sind, ein : reicht werden- 


Die Me Schau - eine weM che Nachlese 



Sein oder Nichtsein feines 
Atomreaktors) das war hier 
nicht die Frage. Nach der alten 


Von MARIANNE 


nen, so muss doch festgestelli 1 Familienregel: Kleine Enlschei-1 
warfen, dass es damit anein nicht J 
getan isl Das Rote Kreuz sollte 


sich auch wieder einmal darum 
bemühen, die Einhaltung der 
bisherigen Genfer Konventionen 
durch die Mitgliedsstaaten durch¬ 
setzen. Das Beispiel Syriens mit 
der mehrmonatigen Weigerung 
der Veröffentlichung der Kriegs~ 
gefangen liste und des Besuches 
in den Gefangenlagern sowie die 
unmenschliche Behandlung dort 
Ist mehr als nur Warnzeichen. 
Das Rote Kreuz hat In diesen 
Monaten um sein Überleben zu 
kämpfen — um sein Überleben 
als allseits anerkannte humani¬ 
täre Organisation und nicht nur 


j-amuicarcgci: lvicine tniscnei-i . , 

düngen uberlasse ich meinem j ? CUfS sjch öffnete trat heraus. 


Mann, grosse treffe ich selbst..." 
batten verschiedene First Ladies 
in den vergangenen Tagen cmsie 
Sorgen 1 . „Was ziehe ich an. 
wenn...?" 


• Die komplett sortierte Garde¬ 
robe der sorgenbeTadenen Da¬ 
men war diesmal nicht ausrei¬ 
chend. Es musste das Komplette 
noch kompletter gemacht wer¬ 
den. Kerne war bereit sich in 


war einmalig. Das Gossip nahm 
kein Ende. Bei der da sassen 
die Schultern nicht, bei jener 
war der Stoff zu schwer und bei 
der anderen die Seide zu glän¬ 
zend. Nur unsere Grande Old 
Lady ging wieder ihre Extra¬ 
tour, nichts kam ihr :gleich 
Safari Look, das Aktuellste 


ms grelle Sonnenlicht Par (der 
Präsident trug grau) in hellem, 
weissen Kleid mit Mantel. Un¬ 
sere Diplomatenfrauen halten 

Pastellfarben vorigen, «oj^ on , Ak üeiien. Dunkle 
konnte m der Tat nichts passie¬ 
ren. Ob da der Geheimdienst 
auch seine Hand im Spiel hatte? 

Nachmittag: Garderoben Wech¬ 
sel mit Haute Coiffureveriinde- 
rung. Pat: rot/ w'eiss/ grün Blu¬ 
menmuster. mit ihr konnte sich 


bra-Mreifen auf hellem Grund, 
von inks oben bis rechts unten. 
Es drohte einem schwindlig vor 
Augen zu werden, bis man sich 
an die bekannten Konturen ge¬ 
wöhnt hatte. 


zu zeigen, die sie !“ 150 niemand schla - cen " Nancy 


emer Robe >#*> , «> ■■ « • « « ««■ •% 

bei anderen Gelegenheiten schon I , K ~ d,c 5,ch I n , wen ' se “ Wocben 
getragen hatte. Die Qual der 


ARABISCHE TERRORISTEN 
IN KAIRO IN HAFF 
Washington fR) — Die acht 
arabischen Terroristen, die rm 


Wahl wurde erhöht, durch die 
Vielzahl der Evenements. Kein 
diplomatischer Kurier und kein 
Tape-Recorder würden das Ge¬ 
heimnis verraten, dass die 
schlanke, gestreckte Figur der 
Präsidentengartin umgab. Wel¬ 
che Farbe? Wie kann man sich 



seits geachtete Neutralität des 
Roten Kreuzes fdie vielfach auch 
nur auf dem Papier bestand)! 
scheint Bargatzky vor altem von 
den Regierungen der Dritten 
Welt bedroht, die im ; Roten 
[ Kreuz, wie in den Vereinten Na¬ 
tionen* über eine Mehrheit ver¬ 


führt zur Zerstörung des Roten 


Kreuzes und damit such zur \ nonuneo habe. 


nach Erklärung des Sprechers 
des amerikanischen Aussen mini¬ 
sten ums jetzt in Kairo im Ge¬ 
fängnis. Der Sprecher des Mini¬ 
steriums brachte erneut seine 
Empörung über die Freilassung 
der Terroristen im Sudan zum 
Ausdruck. Arabische Kreise be¬ 
zweifelten, ' dass Aegypten die 
Terroristen in Kairo in Haft ge- 



i 


Nach dem Erfolg der Aktion 
Tttterwoehen" mtd Jfonggesdleii/Biiien-Treffeii" 

NUNMEHR DAS* 
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ranun eimeihtrten werden in den könunenden Anzeigen 
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NATAN1A 

VERBILLIGTES URLAUBS-PROGRAMM 

(bis zum 10.7.1974) 

Nützen Sie die Gelegenheit] 

Gemessen Sie unseren hervorragenden Service 
und die berühmt gute Küche. 
Platzbestellungen im Hotel und in den Büros: 

0N Ltd. 

HAIFA; Herd 22 Tel. 645404 
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XMzengoffplatz — Reines 4, T«t 240306 

NATANIA: Herd 4 TeL 22947 

JERUSALEM: Scfaamai * Tel. 224624 

RECHOWOT: Herd-Ecke Jiakov '■ TeL 951155 




Sudan aus der Haft entlassen I absichem. dass zwei Farben sich 
worden waren, befinden sichj nlcht schlapen ? wir hier haben 

ja noch kein Farbfernsehen, 
aber was werden die Millionen 
iu aller Welt vom persönlichen 
Geschmack sagen? Auf offiziel¬ 
len Bildern, — so will es das 
Protokoll — steht man Schulter 
an Schulter, vom Mittelpunkt 
der Reihe nach der Rangord¬ 
nung, nach rechts und nach j 
links anslaufend nebeneinander. 

Erster Auftritt: Empfang am 
Flughafen, also Tageskleidung.! 
Zweiter Akt: Empfang beim Prä¬ 
sidenten. Für den Abend lag 
die Galarobe bereit. Am Tage 
weisse Schuhe und weisse Hand¬ 
schuhe. der KJeidersaum un¬ 
ter dem Knie. Langärmlig ge¬ 
bieten Paris. London und Flo¬ 
renz. Was dort ..in" Ist wurde 
auch in Jerusalem strikt einge¬ 
halten. (was nichis mir Fröm¬ 
migkeit zu tun batte und sicher 
nicht den Zorn der Orthodoxie 

heraufbeschwören konnte). 

Als die Tür des Sonderfiug- 


bereits den Ruf erworben hatte 
stets das rechte Kleid am rech¬ 
ten Ort zu tragen — musste zu¬ 
hause bleiben (keine diplomati¬ 
sche Krankheit und kerne Gardc- 
robenkonkurrenz). Nach Nancy 
au nächster Stelle der Jungver¬ 
heirateten Mrs. Kenneih K: sic 
trug rot zum blonden Haar. Un¬ 
sere Nina, schwarz mit weisser 
Jacke machte das Farbenspiel 
nicht mit- Lea in hellblau, har¬ 
monisch mit Augen nnd Haar 
abgesLimmt. Mrs. Dinitz in grün 


Am Abend, beim Bankett war 
Georgette Favoritin, und Suzy. 
von der Last als Gastgeberin be¬ 
freit konnte w'ie ein Schmetter¬ 
ling ihre Aermelflüge! ausbrei- 
ten und alle Konkurenlinnen in 
den Schatten stellen. 

Nun ist das „Spiel" aus. Nach¬ 
lese halten die. deren Kleidcr- 
sorgen auf Anzug und Krawat¬ 
ten wähl beschränkt waren und 
die nun in „Arbeiisk leid uns", 
kurzärmliges Hemd- Enttau 
sebung. Bitterkeit und Zorn her- 
unterspielen müssen! 


LUXUS KREUZFAHRT 

13 Tage mit dem Luxuuchiff M/V NEPTUNE 
nach GRIECHENLAND JUGOSLAWIEN ITALIEN 

TÜRKEI und ZYPERN 


ab I L . dmm y . plus S 45 

3 Abfahrfen ; 21 ,7. 4.3. 18.8 

Die Anzahl der Kabinen ist beschrankt. 

Buchungen durch 


2 , 920 - 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Et 
der Besse. 



Toi Aviv, 32 Bon Tohuda Rd.. Tel 59281 
TILL, 52 Nahlat Benyamin/Jt., Tel 50181 
Jerusalem, 12 Shamai it., Toi 224171-2 

Haifa. t4 Nordau ti. f Tel 640313, 664636 
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Monte T. 7. 1974 


Das Geheimnis des schweigsamen Jnngeri Portagals Machthaber machen 


Ein österreichischer Bauer na-ichoslowaki sehen Grenzwächters 


Kiens Jochen Leitmann wollte 
seinen Augen nicht trauen: Ans 
dem an seinen Hof angrenzen¬ 
den Wald trat auf einmal ein un¬ 
gefähr zehnjähriger Junge 
por. Der Junge war völlig 
schöpft, schmutzig, ausgehun¬ 
gert und in Fetzen gekleidet. 

„Junge”, fragte ihn der 
Bauer, „wo kommst Du herT* 
*— aber der Junge schwieg be¬ 
harrlich, es kam keine einzige 
Silbe über seine Lippen. Er blieb 
stehen, machte eines nervösen 
und misstrauischen Eindruck 
und blickte immerzu den öster¬ 
reichischen Bauern an. 

Immer wieder wiederholte der 
Bauer seine Frage —und der 
Jmtge schwieg. Schliesslich nahm 
der Bauer den Jungen in sein 
Haas mit. Das Haus befindet 
sich in dem Dorf Uscbazz, acht 
Kilometer von der tschechoslo¬ 
wakischen Grenze entfernt Dort 
fiel der Junge über das Essen 
her, das ihm die Frau des 
Bauern vorsetzte, aber er be- 
harrte weiterhin in seinem 
Schweigen. 

Seit damals sind nun drei Jah¬ 
re vergangen — und das Ehe¬ 
paar Leitmann weiss immer 
noch nicht, wer der Junge ist. 
Er hat bis heute noch kein ein¬ 
ziges Wort gesprochen. 

Der Bauer und seine Frau — 
sie sind kinderos — ziehen den 
Jungen auf, als wäre er ihr 
Sohn. Sie brachten ihn eines 
Tags in eine KJ fmk in Linz, und 
dort untersuchten ihn Experten. 
Die Experten fanden heraus: 
„Der Junge ist taubstumm. Aber 
wir glauben nicht, dass er 
taubstumm geboren wurde. Un¬ 
serer Ansicht nach hat er vor 
ungefährt drei Jahren ein 
schreckliches Erlebnis gehabt, u. 
seitdem kann er weder hören 
noch sprechen 1 *. 

Was war dieses schreckliche 
Erlebnis? Während der letzten 
drei Jahre untern ahmen die 
Leitmanns sämtliche Anstren¬ 
gungen, um das Geheimnis des 
Jungen anfzodecken. Sie -adop¬ 
tierten ihn und nannten ihn Jan. 

Bei ihren Nachforschungen 
konnte sich das Ehepaar auf 
zwei Anzeichen stützen: der 

Junge wurde nur einige Kilo¬ 
meter von der tschechoslowaki¬ 
schen Grenze entfernt gefunden, 
und sein Hemd trug das Zei¬ 
chen einer tschechischen Wäsche¬ 
rei. 

Die Lehmanns wandten sich 
an das tschechoslowakische Kon¬ 
sulat in Wien, aber erhielten die 
Antwort es sei „nichts über den 
Jungen bekannt”. Sie wandten 

sich auch an die österreichische 
Polizei — aber es konnte zwei¬ 
felsfrei bewiesen werden, dass in 
Oesterreich kein Jnnge vermisst 
wird, der Jan ähnlich sieht. 

. Bis hierher stand das Ehepaar 
also vor einer Mauer Ratlosig¬ 
keit Aber in der letzten Zeit 
gibt es nette Anzeichen: die 
seltsamen Zeichnungen des Jun¬ 
gen. 

Vor einigen Wochen gab Leit- 
mann dem Tungen Malstifte 
und Papier — und der Junge be¬ 
gann zu zeichnen. Anfangs zei¬ 
chnete er den Bauernhof und 
die Tiere. Und daun. eines 
Abends, entdeckte Leitmann 
Zeichnungen völlig anderer Art. 
Auf einer Zeichnung waren zwei 
uniformierte Soldaten zu sehen, 
die ihre Gewehre auf einen 
Mann imd eine Frau richten, 
und ein Junge, der ach hinter 
einem Baum versteckt. Aus den 
Gewehrläufeu steigt Rauch auf. 
Der Manu und die Kran hatten 
ihre Hände über der Brost. 

Danach zeichnete der Junge 
c in zweites Bild; EinMaim und 
eine Frau liegen auf der Erde, 
und zwei bewaffnete Männer 
sind dabei, sie wegzuschleifeii. 
Und wieder siebt man em Kmd, 
dass sich hinter einem Bann» 

^fet'dtes das Geheimnis Jan's? 

M- seine Ehern Wem« 

Fluchtversuch « ach t 0es ^2 
erschossen? Wurde 

er sich hinter einem Ba« m 

VC ^r'Xjtwort kennt niemand- 
Abcr -es besteht eine TW«*« 
Die österreichischen 

«afftet, sondern «nt 1 
fiewehre traten nur die tscüc- 


Die Lei tmanns sind davon 
überzeugt, dass Jan ihnen mit 
seinen Zeichnungen erzählen 
wollte, was ihm zugestosseo ist. 
Und sie glauben, dass der Jun¬ 


ge bald wieder sprechen wird. 
Die Aeizte meinen, dass er bei 
gezielter Behandlung und mit 
viel Liebe sein Sprechvermögen 
wiedererlangen kann — denn 
seine Taubstummheit ist mzr ei¬ 


ne zeitweilige Storung des Ner¬ 
vensystems. „Und m der Zwi¬ 
schenzeit”, so Jochen Leitmann» 
„werden wir ihn liebhaben und 
ihn so behandeln, als wäre er 
Sohn”. 




fl&uette 


FILME 


Chen: *ASH WEDNESDAY* 

fGvAschermittwoch”) 

Der hebräische Titel: „Schick¬ 
sal einer schönen Frau” trifft 
den Inhalt des Filmes viel ge¬ 
nauer als der englische TitcL 
Aber eigentlich ist das ganz 
gleichgültig, denn der Film ist 
so belanglos und uninteressant 
wie mir in meiner langjährigen 
Fümerfahnmg noch selten einer 
vorgekommen ist Mir scheint, 
der Film Ist nur gedreht worden, 
um Elisabeth Taylor, nach all 
den Skandal geschickten um Ehe¬ 
krach und Scheidung von Ri¬ 
chard Burton, hier gross heraus- 
zustellen und zu zeigen, dass 
die Taylor noeb immer eine 
blendend schöne Frau und der 
Ansatz zur Korpulenz der letz¬ 
ten Jahre wieder verschwunden 
ist Einen tieferen Sinn kamt 
man dem Film kaum unterlegen. 

Mrs. Sawyer, Frau eines rei¬ 
chen Rechtsanwaltes ans De¬ 
troit steht schon in vorgerück¬ 
tem Alter (sie hat eine 30jähri- 
ge, geschiedene Tochter). Krä- 
faenfüsse, schlaffe Brüste und 
dergleichen äussere Anzeichen 
mehr lassen nur noch einen 
Hauch ihrer einstigen Schönheit 
erraten. Ohne Wissen ihres Man¬ 


nes unterzieht sie sich 
Schönheitsoperation und der Zu¬ 
schauer ahnt, (es wird zunächst 
nicht ausgesprochen), dass Mrs. 
Sayer ihre in die Bruche gegan¬ 
gene Ehe mit dieser Schönheits¬ 
operation retten will, denn sie 
liebt ihren Mann noch immer. 
Nach gelungener Operation 
fahrt sie in die Schweiz, nach 
Cortina, und hofft, dass ihr 
Mann sie dort besuchen wird. 
Der Haupttefl des Films besteht 
aber darin, dass man die ver¬ 
jüngte, wieder strahlend schöne 
Mrs. Sawyer in einem Nobel- 
Hotel in luxuriöser, teuerster 
und ausgesuchtester Kleidung 
einsam heru tu wandeln sieht, wo¬ 
bei bemerkenswert ist dass sich 
keiner der Hotelgäste (nicht ein¬ 
mal die Männer!) nach dieser 
schönen, eleganten Frau umdre- 
heo. Endlich — es dauert sehr 
lange und die Geduld des Zu¬ 
schauers ermüdet von soviel Lu¬ 
xus — lernt sie doch einen blut¬ 
jungen Mann kennen (Helmufh 
Berger) und es kommt sogar zu 
einer Bett-Szene, aber ohne eine 
Spur sinnlicher Leidenschaft 
Kura danach kommt der sehn- 
licfast erwartete Ehemann doch 
noch in Cortina an. Er (Henry 
Fonds), schon angegraut und 


alternd, ist zwar überrascht sei¬ 
ne Frau um mindestens 20 Jah¬ 
re verjüngt aussehend, nach lan¬ 
ger Trennung wiederzasehen, 
aber er ist keineswegs berührt 
davon und die En tfrem dung 
zwischen dem Ehepaar (er hat 
anscheinend eine jüngere Freun¬ 
din und will sich scheiden las¬ 
sen, aber das erfährt man nur 
so nebenbei), lässt sich nicht 
mehr überbrücken. Selbst als sie 
ihrem Mann ihre einzige Un¬ 
treue nach vielen lieblosen Ebe- 
jahren ein gesteht, macht das 
keinerlei Eindruck auf ihn. Mü¬ 
de, bar jeden Gefühles für seine 

schöne Frau, reist Mr. Sawyer 

■ 

wieder ab und Mrs. Sawyer 
bleibt einsam in ihrem Luxus¬ 
hotel zurück. Schliss, aus. Na 
ja, Schönheit und Reichtum 
bringen also auch kein seelisches 
Glück. 

Die aufdringliche Eleganz der 
Inszenierung entschädigt keines¬ 
wegs für die penetrante Trrela- 
vanz der ganzen Affäre, die ei¬ 
nem „oo dit” zufolge ein Stück 
Lebensgeschichte der Taylor 
sein soll. „Arme Elisabeth” 
kann man da nur sagen; und 
verlässt gdangwdlt den Kino- 
saaL E. B. 


erste Einschraenkungen 


Portugals neue Machthaber i die Sozialisten und linbao naH- 
smd zur Tat geschritten. Nach Isten, eine Wiederemfuhruug der 

eiten Zensur unter neuem Na- 



ibtntigen 
Wo¬ 
hatten sie dem Volk und 
namentlich den Arbeitern und 
den Journalisten grosse Frei- 
heitsräume gelassen, wohlwis- 
send, dass sie diese wieder exu- 
schränken müssten. Das pörto- 
giesische Volk hat ach mit we¬ 
nigen Ausnahmen an diese Säu¬ 
me gehalten und nur wenig über 
die Schnüre gehauen. Die ernten 
verkündeten und in die Tat ma¬ 


len sich denn auch nicht prin¬ 
zipiell gegen irgendjemanden, 
sondern and der Versuch, eine 
neue Ordnung herzustellen. Dies 
wird allerdings schwierig sein, 
denn es geht ans den verschie¬ 
denen Äus se r un gen der Militärs 
klar hervor, dass sie einem li¬ 
beralen Weltbild nachfaangen, 
einem Weltbild der Mitte« Ge¬ 


ist «ne absolute Notwendigkeit, 
haben doch die Zeitungen, ne¬ 
ben. den wenigen, die für das at- 
te techtsextreme Regime zoch 
Stellung beziehen, vor aUera 
nach e xtrem links ansgeschlagen. 

Der Generalsekretär der portu¬ 
giesischen kommunistischen Par¬ 
tei Cunhal hat mit diesen Ten¬ 
denzen die Stellungnahme seiner 
Partei für das neue Gesetz ge¬ 
rechtfertigt und findet sich mit 
seiner Interpretation einig mit 
Militär und einer Mehrheit m 
der Regierung. Die Opposition 
des für die Einhaltung des Pres- 

KgesetzBS zuständigen somüsti- gfc* 

sdhen Tnformatiansministeis Re>- 2ich sacb eatsdt leidende Skg 1 
go gegen das Gesetz hat den darf rähi darflber M 

grossen Vorteil, dass eme Sas- ingdbaaie ^ dass es Hodi 
seist liberale Anwendung der, vUkB Spannungen auf soziah 


die Streikb e w egung angegriffen 
worden* als die Postbeamten, 
also StaatsangegteHte^ in eines 

unbefristeten Streik t r ate n. Ihre 
Lohnforderungen wichen mr 
rund 40 Prozent vom letzten An¬ 
gebot der Regierung ab. Naef 
einer Woche Streik und eine 
vollständigen Lahmlegung & 
Postwesens im ganzen Land 
schritt das Militär ein. Genera! 
Stabschef Costa Gomes gab bc 
kannt, dass Triqspeneinheite 
zum Einsatz in den Postämter 
bereit gestellt wo rde n seien. Ov 
se deutliche Warnung genügt 
die Postbeamten zur Asnahn 
des Regienugsangebotes und zi 
Wiederaufnahme der Arbeit : 


Vorschriften garantiert werden 


rsdc diese Mitte, in deren Na- kann. Rego hat unverblümt 
men sie den Staatsstreich durch- klärt, dass er im Falle einer eir 


geführt haben, existiert aber in 
Portugal nicht Das alte rück¬ 
ständige Regime hat neben der 
Oberschicht nur eine riesige 
Volksmasse gekannt, ohne die 
für einen demokratischen Staat 
westlichen Zuschnittes unerläss¬ 
liche Mittelschicht von Beam¬ 
ten, Ingenieuren und Geschäfts¬ 
leuten. Es gilt also Sr die Mili¬ 
tärs, gleichzeitig eine solche 
Schicht zn bilden und em ihr an- 
gepasstes Gesetzeswerk zu schaf-[ 
fen. 


gentlicben Wicdereznfühnmg der 
Zensur seinen Rücktritt einrei¬ 
chen. werde. 

KAMPF GEGEN 
DIE STREIKS 


■ 

Die schärfsten Kont r ov e r sen 
hat das neue Pressegesetz ansgo- 


Die Streikb ewegungen haben 
den neuen Machthabern sc h we r 
za schaffen gemacht Trotzdem 
auch für sie feststand, dass die 
Mehrzahl d. Forderunge n mehr 

als nur berechtigt war, mussten I ln diesen Monaten wird zwo 
sie sieb früher oder später zu I los weiter gestreikt werden 


u. wirtschaftlichem Gebiet ko 
men wird. Der Regierung geht 
mm m erster Linie um die 1 
terbindtmg der sogenannten v 
den Streiks. Dazu muss sie.?! 
zuerst die aus der Illegalität a 
getauchte Gcwerkschaftsbe* 
gung stärken. Dies soll mit d 
noch für 0 diesen Monat vor 


scheiten. Doch bis die Gesefc *t 
bestimm nngen in die Wirkt p j 
keit umgesetzt werden, \ 
nochmals einige 


einem • Eingreifen entschlossen, 
wollten sie nicht die extrem 
schwächliche portugiesische Wirt¬ 
schaft in ihrer Existenz gefähr¬ 
den. Vor wenigen Tagen war es 
daun soweit Der Staat war am 


j Portugal — unabhängig «fr¬ 
oh die Wirtschaft des Lc 
dies v erträ gt oder nicht £ 
man darf nicht vergessen; 
Stmkrecht gÖt zu Recht al 
ne der Hauptemmgensdu 


löst, in dem viele, allen voran'15. Juni erstmals direkt durch der Revolution. 


Johannes Mario Simmel 


UND 

JIMMY GING 

ZUM 
REGENBOGEN 


„Reisen wohin?" 
„leb weiss es nicht 


zn Zweigwerken unserer 

_ T_1* _5 _ 1_-- 99 


Fabrik, dachte ich immer. Er blieb nie lange weg. 


«i 

Serum, gab es keine Abwehr. •. 

Und überall auf der Welt sucht man i.ach soic 
Bakterien^ .Viren, Toxinen, uaLchJ5-Waffen\ 


t© Droemersehe Verlagsanstalt Th- Knaur Nacht 

87. 

Bilder immer neuer Räume erschienen auf der 
Leinwand, immer neuer Here im Augenblick ihres 
blitzschnellen Todes. Immer neue vermummte Ge¬ 
stalten und blitzende Apparaturen waren zu sehen... 

Aufnahmen durch ein Mikroskop. Man sah win¬ 
zige kugelförmige Gebilde. 

„ ... das ist der Bazilius Clostridium venenatissi- 
mum. lieber die Methoden seiner Zucht und der 
Isolierung seines Toxins soll hier nicht gesprochen 
werden 1. 

„Nein, darüber werden wir alles io dem entschlüs¬ 
selten Bericht lesen”, sagte Groll. „Clostridium — 
das ist die Groppe ausserst bösartiger Bakterien, 
zu denen die Erreger von Wundstarrkrampf und 
Gasbrand gehören. Und ,veoenarissmium' sagt al¬ 
les: ,der giftigste* Bazillus!” 

„an dieser Stelle nur soviel: Wir entdeckten 

den Erreger bei einer kleinen Nagetierair Argenti¬ 
niens. Nach Isolierung seines Toxins testeten wir 
sämtliche bekannten Schutz- und Gegenmittel. Es 
gibt bislang kein solches Schutz- oder Gegenmittel. 
Alle Impfstoffe bleiben wirkungslos.. 

Andere Räume, steril, blitzend, sauber, mit Affen 
und Ziegen gefüllt — eben noch lebend, im nächsten 
Moment tot 

„Dies sind Versuchstiere, die mit stärksten Anti- 
stoffen geimpft wurden. Sie sehen: Keines dieser Mit¬ 
tel schützt im geringsten gegen AP Sieben.. 

„Wo wurden diese Aufnahmen gemacht? 1 ' fragte 
Groll. „Das müssen doch geheime Laboratorien 
.sein... gewiss in einem Sperrgebiet.. - Haben Sie 
eine Ahnung, Manuel, wo dieses Gebiet liegen könn¬ 
te?" 

Auf der Leinwand starben' Tiere, grosse Tiere, 
kleine *fiere. In kleinen Räumen. In grossen Räumen. 
Einzeln. In Massen. Es war, als liefe ein Film über 
ein Auschwitz der Here ab. 

,Ich... ich habe keine Ahnung.. 
r Sie haben mir einmal erzählt, Ihr Vater sei 
dauernd auf Reisen gewesen. 1 
„Ja, das stimmt 


Alv Begleitung all des Grässlichen ertönte weifer * stdjt rie heri; , -' . # ; 
die Stimme von Manuels Vatcn"». . .feste Oberffa-"* - *“ k Und"überall. jäm dS^We^t‘"ärtfcffet man an 

mischen Kampfstoffen, die man verschämt ,CA 
fen* nennt. 

Im Osten und Westen werden Giftgase fabriz 
die unendlich wirksamer sind als etwa das im Er 
Weltkrieg eingesetzte Senfgas: Die färb- nd gen 
losen Stoffe bleiben unbemerkt 

Es werden Nervengase produziert und auch be 
ausprobiert — im Jemen zum Beispiel durch 
Aegypter, in Vietnam, zum Beispiel durch die A 
rikaner—, Nervengase, die eine ganze Skala 
Wirkungen aus] Ösen können: von Bewnsstscdr 
mögen über Lähmungen bis zum Tod. 

Es werden hergestellt — und auch bereit: 
Vietnam zum Beispiel, ausprobiert — ^-utever 
tungsmitteL, etwa Pflanzenhormone oder gewisse 
arten, die über weite Landstriche hinweg die \ 
tation vertilgen und den Boden unfruchtbar macl 
Der Hofrat Groll wusste das. Manuel Ar 
wusste das. 

Beiden war bekannt, was Professor ^iwart 
Backett, Sozialmediziner an der englischen Uni 1 ' 
tät Aberdeen,, gesagt hatte: „Es ist heute je 
der dazu entschlossen ist,' möglich, die Mensc 
zn vernichten. 99 


che der Erde beträgt 149 Millionen Quadratkilome¬ 
ter. Für den theoretischen Fall einer Ausrottung alles 
menschlichen, tierischen und pflanzlichen Lebens auf 
dem gesamten Festland würden rund fimfundsieb- 
zig Kilogramm des konzentrierten Kampfstoffes genü¬ 
gen ...” 

Manuel rang nach Luft 

„Könnten es Auslandsreisen gewesen : n”, fragte 
Groll. 

Manuel sagte etwas. Groll verstand nicht. 

„Wie?” 

„Ich ... ich glaube nicht...” 

Was haben Sie?” 

Groll sah, dass Manuel plötzlich beide Hände vor 
das Gesicht schlug und hörte, wie er laut aufschluchz¬ 
te. 

Daun stammelte er „Unfassbar... ein Mon¬ 
strum ... ein Ungeheuer... Ich bin der Tohn eines 
Verbrechers.. ” Neuerliches Schluchzen. ' Tanuel hob 
das Gesicht, er starrte Groll an. Seine Stimme zit¬ 
terte: „Aber wie muss mein Vater gelitten haben!” 

„Was heisst das?” 

„Wer hat ihn gequält? Wer hat ihn ^'erfolgt? Wer 
hat ihn erpresst zu all dem?” rief Manuel mit sich 
überschlagender, zuletzt versagender "timme. Er 
keuchte und schluchzte, Tranen rannen über sein 
Gesicht, Groll sah es im Widerschein der Leinwand. 

Der Junge will die Wahrheit immer noch nicht 
wahrhaben, dachte Groll erschüttert Er wehrt sich 
gegen sie. Es ist, trotz allem, sein Vater — der 
,Verbrecher 9 , das ,Monstrum*. Er hört Stimme 
seines Vaters, er, der Sohn, er, bei dem hh jetzt 
davor zittere, dass et in einer Panikreaklton das' eige¬ 
ne Leben aufs Spiel setzt 

All das habe ich gefürchtet All das wollte icj. 
verhindern. Es ist mir nicht gelungen. 

Nun wären wir 
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Schwarze Pest Pocken. Milzbrand. Gehirngrippe. 
Ruhr. Gasbrand. Gelbfieber. Rotz. Wundsta-'Vampt. 
Typhus. Papageienkrankheit Fleischvergiftung, Fleck 
fieber. Bangsche Krankh eit. Q-Heber... rund 160 
furchtbare Erkrankungen werden in den Laborato¬ 
rien des Ostens und des Westens für die Mensch¬ 
heit vorbereitet Das wusste der Hofrat Groll eben¬ 
so wie Aranda. Sie mussten nicht darüber 

reden. 30 Gramm des Q-Fieber-Erregcrs beispiels¬ 
weise, so hatte man .errechn«, könnten 28 MiTliar- 
den Menschen infizieren- 

Zwü Fingerhüte voll BotuUhns-Toxin, einem Gift, 
mit dem AP Sieben ««be verwandt sein t usste, wür¬ 
den ausreichen, um die Bevölkerung halb Europas 
zu toten, weniger als ein Pfund genügte demnach, 
für die Vernichtung dar Bevölkerung der ganzen 
Erde. Doch das war eine theoretisch errechnete Zahl'. 
Und gegen dieses Toxin hatte man einen Impfstoff 
gefunden. Gegen AP Sieben aber gab es — und das 
musste wm Raphado Aranda glauben — kein 


4 


Ob, Professor Backett ahnte nichts von dei 
stenz des Kampfstoffes AP Sieben, den ' fanuel 
das Vater and seine Mitarbeiter heimlich in 
borgenen Laboratorien entwickelt batten. Ne 
ahnte nichts von dem Kampfstoff AP Sieben 
sen Geheimnisse der Dr. Raphaelo Aranda in ■ 
soeben an- Amerikaner and Sowjets verkauft 
an beide Möchte,. ein glattes Geschäft, Ha« ai - 
ebenso verbreiteten wie mörderischen Lehre' 
Gleichgewicht des Schreckens basierte, welch ■ 
geblich allein den Weltfrieden erhalten könnt* 

Der. Untersetzte Hofrat mit dem silberner 
and Manuel Aranda sassen min wieder in 
stxDem Büro. Var den Fenstern, von denen ein: 
geöffnet war, sanken Schneeflocken zur Erde. S 
gend lasen die Männer zwei Kopien des 
feierten Manuskripts, die ein Kurier der Sta 
zei gebracht und Groll übergeben hatt e. Man 
nabe neben dem Hafrat, am Schreibtisch. Die 
Tischlampe brannte. Im Zimmer war es d 
wann.* Keiner der Männer sprach ein Wort. 

Von Zeit zu Zeit sah der Hofrat Groll besc 
jungen Mann an. Doch Manuel hattf sieb na 
Ausbruch im Fflmvorführraum des Sicherhe 
mit änss erster Anstrengung aller Kräfte gefanf 
sein Gericht war nun erschreckend unbewi 
ausdruckslos. Das begann den Hofrat zu äi 
Der -Johge darf nicht in dieser Starre vei 
dachte er und las schaudernd weiter. Er * 
genug von Biologie und bakteriologischer Ki 
rang, am zu begreifen; Alles, was es bisher 
sein Gebiet gab, war lächerlich, verglichen 
Auswirkungen von AP Sieben... j 

- (Fortsetzung folgl} 
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der Westen wieder 
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Den amerikanischen Erfolgen 
3 Mähen Osten folgten nun 
gliche bei der NATO-Kbitferenz 
^ Ottawa. Auf dem Wege nach 
. hat Präsident R. Nixon 


■JlVf 


in Brüssel Zwischenstation 


i 1 


- m 


um die vereinbarte, 
^ '±%vß „Atlantische Deklaration” 
■ * v V amenzeichnen. Diese ein 
n_ , * ■’-Dcksvolle amerikanische aus- 

3-1 ^ipoTitische Ernte wird kuanp 

'*2 dem Zeitpunkt eingebrachL 

' v auch innenpolitische Fällig- 


■ 

und Peking begonnen halte' und 1 
durch die Beendigung des offe¬ 
nen Krieges in .'Indochina fort¬ 
gesetzt wurde, geht jetzt nach 
der Wende fxn Nahastkrieg be- 


Von ZEEV BARTH 

■ 

• • 

würfnis mit ihrem grossen Ver¬ 
bündeten jenseits des Atlantiks 
geradezu provozierten. Und cs 


schleunig! weiter. Die inneren zeigt rieh, dass die arabischen 




■» 


t 


— ß n 


e * - 


utermine in Washington zu 
>anen sind. Nixon und Kis- 
werden die USA als die 
, t . . 7 : '^imstrittene Führungsin acht der 
- 'Jt hinstellen können, wenn 

:r ’vs JuL’ oder im August die 
“ V ^'v.- ri k aimcben Parlamentarier 
■- die Information* medien die 

lergate-Affäre nicht mehr 

|K ™ m • • m 

' . **- ■*. lcr spinnen können, ohne 
: •" k ret zu werden. Wenn der 

-■ c ment-Ausschuss des Re- 

> ’-'^^^entaJilenliauscs nicht mehr 
re- £ Min kommt Bericht zu erslat- 
-^l^und das Haus sich entschlies- 
muss, entweder den Senat 
. ' *;ufordern über Nixon Gericht 


Beziehungen unter den westli¬ 
chen Statuen sind dafür jetzt ein 
beredtes Beispiel. - Fast vor ge¬ 
nau sechs Monaten waren sie 


Staaten auch erst jetzt bereit 
sind, ernsthaft und sachlich mit 
Europa über Fragen der Wirt¬ 
schaft. der Rohstoffe und de? 


auf idnem Tiefpunkt, in dieser, Erdöls zu reden, nachdem die 
Woche aber ftnd die westliche grossen politischen Fragen mit 
Allianz zu einem der Höhepunk- Amerika geregelt sind. Eine JLek- 
le ihrer Einigkeit und ihres in- tion, die in Europa gelernt wer- 
ncren Zusammenhalts seit 25, den sollte. 


Trennung der Kriegsgegner im 
Nahen Osten, nach der Energie¬ 
krise und der Versöhnung der 
Amerikaner mit den Arabern. 




r «— - 
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* aalten, oder, die ganze Waier- 

Cj -'-Affäre als eine, leere Blase 

. L *zen zu lassen. Zu diesem 

-punkt wird Präsident Nixon, 

. ~y* * seinem Aussenmimster Kis- 

als der erfolgreichste amCr 

J " '-Maische Staatsführer nach 
■ ■ 

‘^sevelt. und nicht ein Held 
J?5 ‘- ^ Krieges, sondern des Frie- 
^dastehen. Das ist -wohl et- 
^ was eine Leistnag genannt 
x -verden verdient, 

" Kissiogers wefepoEtischen 
' r ^ jOnen kommt efae Art'-Be- 
.ninigungsfaktor immer mehr 
?• Ausdruck. Das ist ein oft 
■' -r^er Geschichte beobachtetes 
v r Jemen. Der Erfolg mehrt 
'..'ir-^.aiis sich seibst heraus. Was 
- •- »den Durchbrüchen bei der 
Jerherslelhmg des amerika- 
'"-sowje rächen Dialogs nnd 
Errichtung einer direkten 
mg zwischen Washington 


Jahren zurück. 

Am J2. Dezember 1973 for¬ 
derte Kisringer in einem Lon¬ 
doner Vortrag die europäischen 
Verbündeten zu- eine solchen 
Einigkeit auf, erntete damals 
aber nur heftige Kritik oder pla¬ 
tonische Zustimmung. Vier Wo- 


Der Unterschied in den macht- 
politischen Möglichkeiten und in 

der Grcksenordnuog der Mittel 
zwischen Amerika und Europa 
ist so gross, die Interessenge¬ 
meinschaft zwischen den beiden 
Bereichen des Westens so lief 

verankert, dass Europa mehr . 

eben vor seinem damaligen Vor - 1 als Amerika auf den anderen Crosse Bogen der amerikanischen 

trag, am 6 . November 1973., Partner angewiesen Ut und sei- Aussenpolittk in der Ara Nixon— 
schien die Scheidung zwischen^ ne Vorganesweise berücksichti- Kissing er- Nach der Aufnahme 

gen muss. So wurde am Vor- der privilegierten Direktgesprä- 
abend seines Besuches m Mos- chc auf der wirklichen höchsten 
kau. von Nixon und von den El)ene dtr Weltpolitife. zwischen! 


Schützenhilfe 1 ans Paris oder 
London: Das Bonn Willy Brandts 
knüpfte noch an die Ostpolitik 
Vorstellungen von einer Mittler¬ 
funktion zwischen -Ost nnd Wcsl 
Für das Bonn Helmut Schmidts,jtischen Bündnisses.* 

dieses alten K i ss in ge r-Freundes 

noch aus der Zeit, wo. der eine 
gerade bekannt zu werden be¬ 
gann als Harvard-Professor und 
der andere ah junger deutscher 
Abgeordnete bei ihm politische 
Wissenschaften und Nuklearstra- 
tegie lernte, war die Ostpolitik 
j nur eine notwendige Phase der 
1 Bereinigung der Esnflussphären 
in Europa. Die logische Kon¬ 
sequenz ist mm die Anerkennung 
eines festen Platzes, den die BRD 
tmd Westeuropa ru dem atlan¬ 
tischen, genauen amerikanischen 
Weltsystem emzunehmen haben. 

So schlosst sich allmählich der 


DAS WORT HAT dek JjZJbQh, 


Zn dem Artikel von Herrn 
Arcm Stillen Jüdisches Geznera- 
deleben in der DDR möchte 
ich einiges nachtragen. 

- . . Es bestanden stets Kontakte 

WieikrhcTTtdlimB des sdafl- j M , iscl)en ^ Jödfecbea q,. 

meinden beider Sektoren Bcr- 

Diese Allianz, die für die &.\ «■*«»•/** ^ AbseUu«^der 
tischen Staaten Westeuro- > B'^.n-Vertrage 1972 »•esentlicb 
pas die Grundlage der Sicher- ' ei * aTU .^n. Schon vor Ab- 

heit ist und war im selben Mas-! seh!uss dieser ,^ aü£n 

st wie der WatwbaLer Pakt den !Vorsteher und der Vorstl- 


Osteuropas den 


Rcgiernngen 
Status quo ga- 


2 Cnde der Repräsentanten Ver¬ 
dammung, sowie cinzenc Kultus* 


I 


Amerika und Europa unvermefd- 
Jich, ja vollzogen worden zu 
sein. Während die USA als 
Schutzmacht Israels d. Tiefpunkt 
l ihrer Beziehungen za den ara¬ 
bischen Staaten erreicht zu ha¬ 
ben, schienen, vermeinte Europa, 
geängstigt durch die Energiekri¬ 
se und das arabische Oelcmbar- 
go, sich von deF amerikanischen 
und israelischen „Hypothek” frei¬ 
machen zo müssen, was znr Ent- 
schliesstmg der Europäischen Ge¬ 
meinschaft vom 6 . November — 
traurigen Angedenkens — führte, 
mit der sich die europäischen 
Verbündeten Amerikas auf Di¬ 
stanz von ihrer eigenen Schutz- 
macht .der Nachkriegszeit bega¬ 
ben, die' fast einer Flucht'glich. 

Das war aiso vor sechs Mo¬ 
naten. Und jetzt? Erst jetzt be¬ 
ginnen die Europäer zaghaft die 


rantiert, ist im Augenblick 5 tär- j beamte der We^Berliner Jüdi- 
fccr akzeptiert und weniger üdi* i Gemeinde vom lnnenmi- 
stritten als jemals seit der Kn-! nisteriinn der DDR ständige 

bokrise vom November 1962, 

also immerhin seit mehr als zehn 
Jahren. Wer hätte sich das ge¬ 
dacht? Nixon, wird nun in Mos¬ 
kau als der unumstrittene Füh¬ 
rer der atlantischen Welt, als der 
grosse Freund von Arabern und 
Israelis zugleich and als der pri¬ 
vilegierte Gesprächspartner Mao 
Tse-tungs sich Breschnew gegexz- 
setzen können. Dieser Sieg 


europäischen Regierungschefs inj 
Brussel jene Deklaration feier¬ 
lich unterzeichnet, die noch vor 
einem halben Jahr keine Chance 
mehr zu haben schien, die aber 
nach der 25jährigen Lebensdauer 
des atlantischen Bündnisses nun 
zum Ausdruck bringt, da« die¬ 
se Allianz ebenso unerlässlich 
bleibt, wie deren amerikanische 
Führung unvermeidlich ist. 

Eine Periode europäischer 
Traume ist zu Ende gegangen. 
Wo.de Gaulle und auch noch 
seine unmittelbaren Nachfolger 
sic faeine unabhängige Pendel¬ 
funktion zwischen Russland und 
Amerika vorgesteüt hatten, wird 
nun offensichtlich, dass Washing¬ 
ton em solches Europa nicht 
Voraussetzungen für jene Ver-I brauchL, um mit Moskau ins Ge¬ 
hau diu n gen zu sondierai. die spräch zu kommen nnd der 
sie mit den Arabern im vergan- Kreml letzten Endes mehr Wert 
genen Herbst so unbedingt füh- auf ein gutes Verhältnis zum 
ren wollten, dass sie ein Zer-jWeissen Hause legt als auf die 


der amerikanischen Weltpolitik 
Moskau und Washington, die j hat nicht viele Väter, sondern 
Bereinigung mit China, nach der! nur einen Professor als Urheber. 

DER PAPST SOLL NICHT ZEUGE SEIN 
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RADIO und FERNSEHEN 


■- fl 


MONTAG, 1.7.74 
^ -achrichten: jede Stunde. 

»? Programm A: 

: i;5 Berühmte Künstler: mit 
Strawinsky, Mstslav Rostro- 

__ch, Arthur Rubinstein, 

Busch. Rudolf Busch, 
Brian, Maria Callas o_a.; 
Leichte klassische Musik; 
- ~ Nachrichten in englischer, 
_ -;.i : in französischer Sprache; 
- - ^'.Kammermusik von Deazi. 

r ud und Britten (für Strej- 
' l'.and Bläser); 11.00 Volks- 
'^hes Hebräisch; 11.15 Pro- 

--a für Schulen:. 12.05 Wer- 

»- * i Schumann — lnstrumen- 
^ - d Vokalmusik; 13.05 Mit- 
^-nzen — Ko nzertou vertu- 
von Sternberg, Beethoven, 
v.iszko, Rosenberg. Weber, 
^.-ein); 14.10 Für Matter und 


mit Beverly Sills, Nicolai Ged- 
da,. Rolando Panerai, Dirigent 
Aldo Ccccato; 23.05 Programm 
mit Schmuei Almogr 00.05 Ein 
kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 7.25 und 735 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; 8.10 
Morgenprogramm; 10.05 Für 


13.35 Warm und schmackhaft; 
11.15 Programm mit Uii Dwir; 
und 1330 mit Josef Lapfd; 13.55 
Miuülnngen für Soldaten; 14.05 
Einakter; 15.05 und 16.05 „Zwei 
bis vier*; 17.40 Chansons für 
jedermann; 18.05 Periönliche 
Akte — mit Rina Mag^n; 19.05 
Liora Nir Interviewt Prof. Schau! 
Friedländer; 20.05 and 22,05 Pa¬ 
rade ausländischer Chansons; 


die Hausfrau; 12.05 Im Arbeita- ^ 22.05, 2220 und 23.05 Heute 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder;; abend — direkte Uebcrtragung — 

mit Edna Schawh; 22.15 JDer 


11 » 


13.05 Nachrichten und Melo¬ 
dien; 14.10 4 md 15.05 „Hier 
Ehud Manor"; 15.52 Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16.05 Ei¬ 
ne Minute Hebräisch; 16.05, 
1635, 17.05 und 18J05 Chan-j 
sons; 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen: 18.45 Täglicher 


Sportbericht; '21.05 Spannendes 


15.05 Radiowissen — mit 
: "chulen: 1530 Talmudon- 
t; 15.50 Bncbbesprechuag; 

Eine Hinute Hebcqisch; 
Musikalische Soiree .—■" mit 
;?:anistin Alisa Landsmann; 

Mozart, Debussy; 1635 
V ichten in englischer. 17.55 
■* ' nzösischcr Sprache; 17.05 
' ‘ klub der Sendebehörde — j Gesang. 
' ndaufnahmen eines Kon- 
r .. 'in Nazaret — mit dem 
‘ sehe □ J ugend-Sym pbonie- 
... ter und Solisten, Dirigent 
. : *m Ronjy-Riklis; 18.05 Li- 
Mcrten and.Sterne — Wo- 
r agazin; 18.55 Für den 

nrt; 1925 Leichte klassi- 
' lusik: 19.50 Rezitation aus 
: ibd; 20.05 „La Traviata“ 

, ■' von Verdi — STEREO — [ 


Hörspiel von Lionel Davidson; 
21.40 Hebräische Lieder; 22.05 
und 23.05 Programm für und 
mh- Stundenten; 00.05 Jazzmu¬ 
sik. 

W 

• 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 


MOittaender: * 
Nachrichten: jede Stunde. 


Weltpokal auf der Linie";’ 2333 
Mitternachtsgespräch — Daniel 
SchaHr (der Satiriker als Phi¬ 
losoph). 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons., 
’Sdmffeinsc hprogramm: 
16.00 Oded Burla errählt; 16.10 
Englisch: 1635 „Der Wächter ' 1 
— Wettbewerb zwischen Mittel- 
schulklasscn. 

Fcrnseh programm: 

1730 Nachrichten; 17.32 Un¬ 
terhaltung und Hobbies (»J^en- 
ster’*); 18.00 „Der Zrif von Ta- 
mar” — Puppen; 18.30 bis 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 Doku¬ 
mentarfilm; 20.30 Mabat; 21.00 
Ausländisches UmerhaJtungspro- 


Ein italienisches Gericht wies 
den Antrag des Verteidigers in 

dem Verleomdungsverfahren ge¬ 
gen den Film ».Massaker in 
Rom n zurück, Papst Paul VI. 
als Zeugen vorzoladen. 

Die Verteidigung wollte den 
76jährigen Papst zu der Frage 
verhören, ob der verstorbene 
Paps Pius XIL im vorhinein 
über die Ermordung von 335 
Römern durch die Nazis ira 
Zweiten Weltkrieg gewusst ha¬ 
be. Damals diente Paul VL ais 
stellvertretender „Aussenmini- 
sler" des Vatikans. 

ln dem Film, der auf dem 
Buch des Jüdisch-amerikanischen 
Historikers Robert Katz, „Tod 
io Rom", beruht, wfrd behaup¬ 
te!, der Papst habe von dem be¬ 
vorstehenden Massaker gewusst, 
aber aus.politischen Granden be¬ 
vorzugt, zu schweigen. _ 


Die Gräfin Elena RossmianL 
eine Schwägerin des verstorbe¬ 
nen Papstes, harte gegen den 
Füllt, den Verfasser Katz, den 
Produzenten Carlo Pond und 
deo Regisseur Kosmatros eine 
Verleumdungsklage eingereicht. 
Das Verfahren werde im ver¬ 
gangenen Dezember eröffnet. 

Tn seinem Buch schildert Katz 
| die Hinrichtung von 30 SS-Len- 
ten durch die anti-faschistischen 
Partisanen und die deutsche Ver¬ 
geltungsaktion am darauffolgen¬ 
den Tag, der 335 italienische 
Männer uod Kinder znm Opfer 
fielen. Nach Ansicht des Ver¬ 
fassers, wusste Pius XU. von der 
Absicht der Deutschen, wollte 
aber durch seine Einmischung 
nicht die retbun^lose Übergabe 
Roms an die Alliierten gefähr¬ 
den. ~ 


Knesset-Delegation beim finnischen 

Botschafter 

er an sich nicht die richtige 
Adresse. Der Botschafter erklärte 
sich dennoch bereit, die Einga¬ 
be der Knesset an seine Regie¬ 
rung weiter zu leiten. 


Knesset-Abgeordnete aller 
Fraktionen (mit Ausnahme der 
Räkach-Panei) sprachen beim 
finnischen Botschafter vor und 
baten ihn durch seine Regie¬ 
rung eine Eingabe an die so¬ 
wjetischen Behörden weiter zu 
geben. In dieser erhebt die Knes¬ 
set Protest gegen die Verhaftung 
der Juden m der Sowjetunion, 
fordert Freilassung der Häftlin¬ 
ge und Gewährung von Aus rei¬ 
sege nehmigungen. 

Der finnische Botschafter 
machte tu der Aussprache mit 
den Knesset-Abgeordneten dar¬ 
auf aufmerksam, dass sein Land 
wohl d. Angelegenheiten d.UdSR 
'in Israel, aber nicht Israel in der 


mifal hapajis 

WILL ZIEHUNGSSYSTEM 
AENDERN 

Die Leitung des Mifal Ha- 
pajis will eventuell das System 
der kleinen Anschiusslose auf¬ 
geben, nachdem sich anscheinend 
die Möglichkeit ergeben hat, die 
Nummern bei diesen Losen vor¬ 
her za berechnen. Die Ziehung 
der letzten Woche ist, wie wir 
schon berichtet haben, vorläu¬ 
fig auf diese Woche verschoben 


Sowjetunion vertrete. Daher sei worden. 


. 6.05, 7.05 und 8.30 Morgen -1 gramm — ,3arbara Streisand 
klänge plus Grüsse; 8.05. 12.05.! und andere Musikinstumente”; 
17,05 und 00.05 'Nachrichten-121.50 ..Tandu ’ 1 (Zusammen) mn 
journale; 9.05 und 10.05 Grüsse, Margot Klausner. Samy Michael 


mit einem Lied; 9.55 „Nur ei¬ 
nen Momenr — mit Natan Du- 


und Dr. Karwi; 22.40 XanDOb 
—; ..Der Mann im Schatten*' 


KINOPROGRAMM 


Passierscheine zum Besuch der 
Jüdischen Gemeinden und ihrer 
Einrichtungen in der DDR er¬ 
hallen. Oberkamor Nechama 
von der Westberliner Synagoge 
Pestalozzistr.. einer der bedeu¬ 
tendsten lebenden Chassanim, 
hält in regelmässigen Zeiträu¬ 
men in verschiedenen Syagogen 
in der DDR sowohl wochentags 
religiöse Feierstunden ab, wie 
auch wird er für Schabbat zu 
Gottesdiensten ausgelieben. 
Vom Schmascb der Synagoge 
Rykestr. (Oscscklor) erfuhr ich. 
dass der regelmässige Gottes¬ 
dienst am Scbabbat vormittag 
zumeist in der im Artikel vom 
anscheinend nichtjüdischen Ver¬ 
fasser als „Kapelle" bezeichne- 
ten Wochen ragssyoagoge abge¬ 
halten wird, weil nicht mehr als 
knapp zwei Minjanim vorhan¬ 
den sind. Wie Herr Stiller 
schreibt, finden in den Jüdi¬ 
schen Gemeinden in der DDR 
Religio ns- und Iwrit-Unterricht 
statt. Dass einige Jordim neben 
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit 
im Jüdischen Gemeinde leben 
hohe Regierungsposten in der| 
DDR bekleiden, sei auch er¬ 
wähnt. 

Dr. Martin Scheffel owitz 

VIEL ZUVIEL SCHMUTZ 
IN DER DIZENGOFF- 
STRASSE 

Es .ist Scbabbat-oAbend. man 
yvfUk auf die Dizengoff, um spa¬ 
zieren zu'gehen, aberrät soetwas 
noch möglich für Menschen, die 
noch Sinn für Reinlichkeit ha¬ 
ben? — Aus allen Ecken und 
Enden starrt einem ein widerli¬ 
cher Schmutz entgegen, sodass 
man angeekelt davonläuft. 

Was da alles haufenweise her¬ 
um liegt! 

Tüten tmd Schachteln in jeder 
Grösse. Zigarettenstummeln, Pa¬ 
piere, Orangenschalen. Kau¬ 
gummi, kurz jede erdenkliche 
Sorte von Abfall. Für Ratten 
und Mäuse ein wahrer Fcst- 


sebmatw! 

Es ist ein wahres Wunder» 
dass die Cholera nicht ausbrichL 

Wie lange noch wird dass so 
weiter gehen? 

Wann werden sich die ein- ■ 
schläfrigen Stellen endlich ent-' 
sch Hessen, die Fo&sgänger dahin 
zu erziehen, nichts mehr auf 
di« Strasse za werfen? Schon in 

■ 

der Schule müssten die Lehrer 
die Kinder belehren, Sauberkeit 
zu halten und keinen Unrat auf 
die Strasse zu werfen. Erwachse¬ 
ne müssten unbedingt eine hö¬ 
here Strafe zahlen, so wie es nt 
vielen Ländern der Welt üblich 

ist (Auch bei uns war eise kur-' 

zc Zeit eine Reinigungsaktion in> ' 
Gange, aber viel zu kurz.) Die 
Geldstrafen müssten ununterbro - 1 
chen für Strassen Verschmutzung' 
bezahlt werden, auch von den *' 1 
jenigen. Geschäftsleuten, die vor 
Ihrer Tür den Schmutz, den sie 
verursachen, nicht wes^aumeo.' 

Nicht genug, dass man täglich,, 
von unhöflichsten Beamten in¬ 
fast allen Aemiern und beson- _ 
ders in der Post, zu leiden hat; 
wird man noch täglich auf 
Schritt und Tritt mit schmutz!-' 
gen und verwahrlosten Strassen 
sowohl in Tel Aviv als auch in 
Ramat Gao konfrontiert. 

Nora Hauben 


BUERGERMEISTER 
VON HEBRON 
VERURTEILT ATTENTAT 
Der Bürgermeister von Hebron» 
Jaabari« hat in einer Erklärung 
das Attentat verurteilt, bei dem 
ein Einwohner von Kirjat Arba 
durch Messerstiche in Hebron 
verletzt worden war. Der Bür¬ 
germeister sprach die Hoffnung 
aus. dass der Messerstecher ge¬ 
fasst werden könne. Das Opfer 
des Vorfalles liegt noch schwer¬ 
verletzt im Krankenhaus. Die 
Polizei schliesst die Möglichkeit 
nicht aus. dass es sich bei dem 
Ueberfall in Hebron nicht am 
einen terroristischen Anschlag; 
sondern um eine Tat mit krimi¬ 
nellem Hintergrund handelt Vier 
Geschäfte auf dem Markt von 
Hebron, in der Gegend wo der 
Anschlag sich ereignet hatte, 
sind zunächst von der Polizei 
geschlossen wordea 

BAR-tLAN WILL IN 
5 JAHREN 330 MILLIONEN 
VERBAUEN 

Der Treuhänderrat der Bar- 
llan-Universität hat einen Aus¬ 
bauplan für die nächsten fünf 
Jahre genehmigt. Danach sollen 
rund IL 330 Millionen für 
Hochbauten ausgegeben werden 
um den seit dieser Woche auf 
das Doppelte vergrösserten Cam¬ 
pus sinnvoll zu nnizea 



Montag nachte bis 23.06 Uhr. Dan: MDA, Hagügalstr. 42, 
King George 46, Tel. 226208; Tel. 781111, Ramat Gao: Asch- 


Ben Jehuda 183, Tel. 242683, 
Jehuda Halevy 67. Tel. 612474. 


dod; MDA, Tel. 22222; Nata- 
nia; MDA, TcL 23333; Bat 


Ramat Gan und Umgebung:; Jam; MDA Telefon 863333; 


TEL-AVIV 


newitz: 1035 Programm mit Uri-23.30 Tagesabschnitt, Nachrich- 
Sela; IljOJ. 12.30. 13.05 und! ten. 



ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE: The Golden 
Voyage of Sinbad 
CINERAMA: Thr. Dagger 
of ice 

CHEN: Asb Wednesday 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papillon 
GAT: Avanti 

GOR DON: Indian Summer 
HOD: The Scrpent 
L1MOR; Form Sawyer 
MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRABl: 

l I am a Nympbomaniac 
ORDAN: Bul where is 
Daniel Vax? 

OPH1R: Slaugbleris Big 
Rip-Off 

ORLY: La femme cd bleu 
PARIS: Cbacham Oamliel 
PEER; Pecca(o Veniaie 
STUDIO: Don't Look Now 
TCHELT: Go West 
TEL-AVIV; The Th ree 
Muskeieers 

ZAFON: II nV a pas de mv 
sans Ich. 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY; 7.15, 930 Uhi 

MAL1SIA (2. Woche): '.00 
Uhr; MODERN TIMES 
i (Charly Chaplin). 


JERUSALEM: 


ARNON: 

CHEN: The Blind Boxer in tbe 
Karate ring 
EDEN; The Sting 


HerzI 52, Tel. 722372. 

Bnex Brak: Akibastr. 

Petach TDcwa: Rothschild 89. 
Herzlia und Umgebung: Soko- 
low 28. 

Bar Jaxm BaJfour 9. 

Cboloru Krause 46. 

Nataniau Schaar Hogai. 

Beer Scbewa: Herz] 72 
HAIFA bis 21 Uhn Herz! 29. 
Tel. 663596; ab 21 Uhr MDA. 


Cholon: hfDA. Tel. 843132; Pe- 
: lach Tikwa; MDA, Tel. 912333; 
jZfat: MDA, Tel. 101; Recbo- 
woü MDA, Telefon 951333: 
Rischon Lezion: MDA. Telefon 
942333; Herzlia; MDA. TeL 
981333; Haifa: MDA, Tel. 101; 
Jerusalem: MDA, Tel. 101. 
Arad: MDA, Tel. 057-97222. 


EDISON: Night afier Night 

HABFRAH: The Nifihl of the j TeI 5 , 3233 ’ Kir jät* Elieser. 

SCOTplOD 


JERUSALEM: Bedknobs and 
Broomsucks 

ORG1L: Tbe Temptress 
ORION: A Toucb of Class 
ORNA: Fritz tbe Ca; 

RON: Youll Lite My Mother 
SEMADAR: Papillon 

HAIFA: 

AMPHITHEATER: Bloody 
Friday 

ARMON: The Sting 
ATZMON: Take me High 
CHEN: Papillon 
MIRON: Tbe Angry Riw 
MORT AH: Tbe Way w c Were 
ORDAN: La nuir americaine 

ORION: Trinitv and the 
-Treasure 
ORAH: San’t 

ORLY: I! ny a pas de fum£e 

Sans fea 

PEER: Bananas 

RON: Traircmcnt de Choc 

SHAVß - : 40 Caiau 


A ERZTED IENST: 


1 Kupat Cholim Merkazfb 
f S Uhr abends bis 7 Uhr mor¬ 
gens: MDA, Tel. 101. Dr. Watts; 
AHenbystr. 50, Tel. 50888 (nur 


Tel Aviv: Dr. Har Ewen ' tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha- 
Epsieiotr. 6, Tel. 443281 I chasmonainstr. A, TeL 248228« 


Maigen David Adom: Aerzte 
Nachtdienst T.-A., Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends 
7 Uhr morgens. 

Kupat Cholim 
T.-A. MDA Td. 


„ Maccab F 1 

[01 Gusch 


Kupat Cholim «»AssaP: Tel- 
Aviv: Tel. 101: Gusch Dan; 
Tel. 781 l’T; Bat Jam: TeL 
863333: Cholon: Tel. 843133; 
Haif 3 : Allgemeiner und Kinder¬ 
arzt. Te!. 254630. 


UNSERE LESER 

Vor Ihrer Auslandsreise bestellen Sie bitte chtzeiti? 

Ihre Zeitung an Ihre Ferienadresse. 

Preis: Täglich Luftpost nach Europa pro Monat 

IL 40.00 

Bestellungen mit beigefügtem Scheck m unsere 
Adresse in Tel-Aviv, POB 28026, Harakewet Str. 52 

„ISRAEL NACHRICHTEN* 
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500 MILLIONEN DOLLAR 


Buchstäblich im letzten Mo* 
ment hat Präsident Nixon acf 
russisch em Boden («eiche Ironie 
der Geschichten eine Verfügung 
unterzeichnet durch die Kriegs- 

Potential in Hohe von 500 Mil¬ 
lionen Dollar an Israel als Ge¬ 
schenk und nicht als Kredit ge¬ 
geben wird. Die 500 Millionen 
Dollar gehören zu der Gesamt¬ 
summe von 2,2 Milliarden Dol¬ 
lar für das abgelaufene Jahr, und 
»«nur* 700 Millionen Dollar gel¬ 
ten als Kredit und müssen von 
Israel zurückgezahlt werden. 

Die Umwandlung der erwähn¬ 
ten Somme in eine Beihilfe ist 
ein diplomatischer Erfolg. Aber 
die Tatsache, das Präsident Ni¬ 
xon mit dieser Massnahme bis 
zum letzten Moment gewarl ! 
hat zeigt auch die Schwierigkei¬ 
ten. die in den Beziehungen zwi¬ 
schen den USA und Israel mif- 
tauchen. Während der Verband-1 
langen der Amerikaner mit! 
Ägypten gewann man zeitweise: 
den Eindruck, dass die USA den j 
Ägyptern Geschenke geradem 
Nachträgen wollen, während für 
Israel Immer schwierige, nerven¬ 
aufreibende Debatten notwendig 
waren, nm Müne Wünsche durch- 
zusetzen. 

Das gleiche Spie] erleben wir 
jetzt Verteidigungsminister Pe¬ 
res hatte sich auf telefonische 
Einladung Dr. KissLagers nach 
Washington begeben, und er ist 
„zufrieden und ermntigT zurück- 
gekehrt; aber es kann kaum 
Zweifel daran bestehen, dass er 
nur allgemeine Vorbesprechun¬ 
gen geführt bat. Die Spezialdc- 
baften werden noch kommen, 
und in diesen muss ausgebandell 
werden, welche Waffen nun am 
Ende an Israel geliefert werden 
Sollen. 

Die Elnzelbe5prechnngen «er¬ 
den eist im Hochsommer oder 
am Ende des Sommers stalffm- 
den, und inzwischen wird der 
arabische Druck auf Israel und 
auf die USA znnehmen. Die Ara¬ 
ber werden sicher möglichst 
schnellen Beginn der Phase zwei 
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GLUECKWUENSCHE AN 
DOKTOR ZUBIN MEHTA 


Die Mitglieder des laaelisciken 
Philharmonischen Orchesters, 

sowie die tPO-Leitung entsend- 


n Di rigenten Zulun Mehta. 
dieser Tage von der Td- 
Avtver Universität das Ehren¬ 


ten ein Gluckvnmschtelegramni j doktonit verlieben worden ist. 



*- • • 

Arbeitnehmer des Sicherheits- 

Ministeriums organisieren sich 






Gerichtliche Schritte wurden 
gestern ein geleitet, um die Be¬ 
amten und Arbeiter des Sicher- 


Arbeiteirat 


len, der sie vor den Behörden 
repräsentieren und höhere Lohn¬ 
einstufung für sie verlangen solL 
Den gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen nach ist es dieser Kategorie 
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Rechtsausschuss der Knesset 

eroerterf Mieterschutzgesetz 


Das Bild zeigt den Maestro bei 
:r Entgegen nähme des Ehrenti¬ 


tels in der Tel-Aviver Universi¬ 
tät. 


Der Knessetvoiatzendc, Israel 
Jeschajaini, informierte den All¬ 
gemeinen Kanfleiite verband, 

dass die Bngabe wegen der er¬ 
höhten Mieten für Geschäftslä¬ 
den von dem KnessetpräskBuui 

an den Redüsansschuss des *iau- 
weitergdeitet worden 


morandum an den Vorsitzenden 
des Rechtsausschnsses. Dr. Z. 
Wahrhaftig, in dein d. Mietser¬ 
höhung für Geschäftsläden, die 
im Verlauf einiger Wochen zwei 
Mat vorgenommen wurde, als 
..unlogisch* bezeichnet wird, wo¬ 
bei der Verband unterstreicht. 


der Friedensverhandlungen for¬ 
dern. Wie israelfre miriKrh auch 
die USA sein mögen, so wird 
dieser Druck auf sie wirken und 
sie werden Israel drängen. Schon 
beim Besuch von Aussen minister 
Alton werden sie ihm den 
Wunsch vortragen. dass Israel 
sich auf baldige weitere Bespre¬ 
chungen mit arabischen Staaten, 
sei es Ägypten oder sei es Jorda¬ 
nien eioiässt. Ministerpräsident 
Rabin ist für Gespräche mit 
Ägypten, aber die ganze Regie¬ 
rung mochte in die zweite Pha¬ 
se erst ein treten, wenn Sicherheit 
über die Erfüllung der WafFcn- 
zusagen durch die USA TwstehL 
Es ist gar nicht ausgeschlossen, 
dass Kreise in Washington Israel 
Einigung über Rückzug anf eine 
Linie El .Arisch — Scharm el 
Scheicfa als Voraussetzung für 

die Gewährung der Waffenhiife 
nahelegen werden. Die ameri¬ 
kanischen Unterhändler werden 
dies nicht in grober und erst 
recht nicht in brutaler Form 
tun. aber sie können wie vor 
Jahren lange Zeit rieb auf die 
Mitteilung beschränken, dass j 
„über die Waffenwünsche Israels 
noch beraten wird 77 . 

Mit dieser Möglichkeit muss 
gerechnet werden, und Israel 
wird alles daran setzen müssen, 
um eine Trennung zwischen Waf¬ 
fe n verspreche u und weiteren po¬ 
litischen Verhandlungen zu errei¬ 
chen. Die Amerikaner haben 
seihst erklärt; da« für die kom¬ 
menden Verhandlungen ein star¬ 
kes Israel notwendig ist Durch 
die hier geschilderte Taktik wur¬ 
den sic unser Land nur -schwä¬ 
chen und gegen Are eigenen all¬ 
gemeinen Thesen handeln. Zu¬ 
gleich müssen die Vertreter Is¬ 
raels dauernd Verbindung mit 
unseren Freunden im Kongress 
halten, denn MÜliardenbeträge 
sind auch bei Freunden nicht so 
leicht durchzusetzen. Vom Koo¬ 
gress muss der Impuls ansgehen, 
Israel weiter zn stärken und ihm 
die Mittel für seine Sicherheit 
und für Selbstbehauptung zn ge¬ 
ben. J. E. P. 


Ramat 



erhaelt eine mobile 
Telefonzentrale 


Der Verband sandte ein Me ! dass ein Teü seiner Mitglieder 

diese neuen Mehrausgaben nicht 
tragen können wird. Hierzu 
kommt, dass die meisten Kauf¬ 
te ute Schlüsselgelder bezahlt ha¬ 
ben nnd die Hausherren durch 
mehrfachen Weichsel der Mieter 
der Laden zumeist auf ihre Rech¬ 
nung gekommen sind. 



vod Staatsbeamten streng unter, 
sagt, sich in einem organisierte* 
Verband. znsammeozuschliesser, 
wie dies auch bei der Arme 
und in der Polizei verboten is . 

Der Jurist jefcosdma Bo 
stein, der die Arbeitnehmer dt 
Sicherheftsministerinms vertril 
erklärte, diese Leute haben fcc 
ne Körperschaft, die ihre s 
zialen Interessen wahntehrä 

kann. Bekanntlich sind die B 
amten als Staatsbeamten kk 
sifiziert und unterstehe 
den Anweisungen des Staa' 
beamtenkommissariais. welch 
auf die neue Entwicklung bist 
noch nicht reagiert hat. 

Arbeiterraete 
befuerchten 
Steuerer ho ehtrageo 

Die Arbeiterräte der Gey 
schäften „Kesher 
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Supersol, Haschirjon, Rot 
Frutarom und Orbv im Dan ■ 
zirk haben einen gemeinsan 


"4 JL 

r . - LaI*. 


31 


| initiierenden Ausschuss* 1 

■ C!fv im Pa r/li 

des Verbandes 
dem Rechtsansschoss 






■ 

und beschlossen, den Kan*' 


i w K 


wird vor dem RechtsaiKschass| ihrc p ort jerangen gegen 
die Forderung erheben, die Be- ; . _. h AhwertnmB^ 
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Stimmungen über d. Mietserhö¬ 
hungen aufzubeben. Des weite¬ 
ren unterbreitet die Verbaeds- 
leitung den Vorschlag, anstart 


Abwertungs 
fahr und gegen drohende r<te* 
mngserhöhu ngen fortrosetzen 
—Diese Entwicklung bedr 
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t unsere Sozia Ibediugungcn t 

Mietserhdhnngen die Mietsgeider, £rrüngcnsch aftra der 

JK _107C Hon Ten*. . _ _ . . 
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SCHUELER AUS CHOLON ARBEITEN 


Der Bürgermeister von Cho- 
lou, Pinchas Ejlon. stattete dem 
Arbeitsamt seiner Stadt .einen 
Besuch ab, um sich über die 
Verteilung von Arbeitsplätzen an 
die Schüler der Stadt zu infor¬ 


mieren. Ejlon sprach der g 

Arbeit der Beamten des Arb 

• * 

amtes seine Anerkennung 
Etwa 1500 Schüler wollen ‘ 
schäftigung finden. 
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Kamt Gan erhält heute eine 
neue mobile Telefonzentrale mit 
100 Anschlüssen. 

Diese Zentrale ist der sieben¬ 
te eigens zur Abhilfe der schwie¬ 
rigen Lage in vielen Gegenden, 
wo es an Telefonanschlüssen 
mangelt, konstruierte „Wag¬ 
gon**. den die Telrod-Finna mon¬ 
tiert hat. Die anderen Zentralen 
befinden sich in Kiron. Jad Elia- 
hu. Aschkelon. Beer Schewa und 
in der Armee. Derzeit wer¬ 
den fünf wehere mobile Zentra¬ 


len errichtet. Diese mobilen Zen¬ 
tralen haben viele Vorteile. Sie 
; werden schnell gebant. Sie kön¬ 
nen sofort anderweitig Verwen¬ 
dung finden, wenn permanente 
Anschlüsse in dem Bezirk, wo 
sie sich bisher befanden, vorge- 
no mmen werden. 

«anstaendiger 

UNTERNEHMER" 

Ein Bauunternehmer, der ^ine 
unter irdische Telefonkabelleitung 
tbei Netanja beschädigte, melde¬ 


te dies sofort der Polizei, ..Es 
war dies das erste Mal. dass ein 
Mensch, d. eine Telefonleitung 
beschädigte, so (anständig) han¬ 
delte 7 hiess es in einer : amtii- 

■ 

eben Verlautbarung des Kom- 
munikationsministen ums. Zeit¬ 
weise waren die Tetefooleitun- 

■ 

gen zwischen dem Landesstiden 
und Netimia, Haifa und Landes¬ 
norden unterbrochen. Bald dar¬ 
auf nahmen gestern Arbeiter des 
KommunjkatiOQsininisteriums d. 
Reparatur-Arbeiten auf. 


Walter Scheel amtiert ab heute 

■ 

als Bundespraesldent der BRD 


7000 Schüler werden bei 400 
Arbeitgebern in Jerusalem wäh¬ 
rend der Sommcrferien Beschäf¬ 
tigung finden. Dies wurde x-on 
dem Jerusalemer Arbeiterrat 
mitgeteilt. 500 Schüler kommen 
aus Ost-Jerusalem. 

Die Arlda-FloggeseUschaft hat 
das letzte Geschäftsjahr mit ei¬ 
nem Bruttogewinn von 475.000 
IL abgeschlossen. Tn vier Mo¬ 
naten wiD die Gesellschaft eine 
neue Flugroute Haifa—E/lat via 
Beer Schewa und in Kürze ei¬ 
nen Flugdienst für Pilger von 
Jerusalem nach St. Katharina im 
Sipai einführen- 

300 Millionen IL betragt das 
Defizit von Judäa und Samaria 
im letzten Jahr. Die Handelsbi¬ 
lanz des Westufers mit Jorda¬ 
nien war aktiv, meldete das Sta¬ 
tistische Zentralem t. 

Auf dem Geririm-Bers bei 

Nablus feierten gestern die Sa¬ 
maritaner das Schawuot-FesL 

■ 

SPRENGSTOFF GEFUNDEN 

Gestern um 07.00 Uhr früh 
wurde eine kleine Sprenj^toftia- 


duQg' in Atarot bei Jerusalem 
vor dem Eingang zur Parag-Fa- 
brik. in der Radiatoren repariert 
werden, entdeckt und von einem 
Feuerwerker der Polizei un¬ 
schädlich gemacht. 

Kinder ans Maaiot — 
Gaeste von Tel Aviv 

Am Mittwoch (übermorgen! 
werden 650 Kinder aas Maaiot 
Gäste der Stadt Tel Aviv sein 
und m den Grosshotels Hütou, 
Basel, Sheraton. Plaza. Dan. 
Samuel. Grand Bcacfi und S s oai 
übernachteu. Donnerstag früh 
werden sie nach Maaiot mit 
Autobussen der Dan-Kooperati¬ 
ve znrückbefördert* Bürgermei¬ 
ster Lahat wird die Kinder am 
Mittwoch um 09.30 Uhr im Gan 
Ur anim auf dem Ausstel!ungsce- 
lände begrüssen. wonach die 
Kinder den Zoo. den Schalom- 
Turtn, das Wacbsmuscum und 
andere. Sehenswürdigkeiten der 
Stadt besichtigen werden. 
Abends wohnen sie eener Vor¬ 
stellung der „Schokolade, 
Mastik, Mcnta^-Tnippo bei. 


Bonn (R, AFP! — Walter 
I Schee] ist ab heute Bundes¬ 
präsident der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Schee] verabschiedete sich am 
Sonntag von seinen FDP-Freon- 
den, wo der amtierende Par^ 
teivorsitzende und Aussenmini- 
ster Genscher sein Amt über¬ 
nimmt. Bei einem offiziellen Ab¬ 
schiede rapfang würdigte Gen- j 
scher seinen Vorgänger als ein 
Vorbild eines frei demokratischen 
Politikers. 

Schee] war am 15. Mai zum 
neuen Bundespräsidenten ge¬ 
wählt worden. Heute, Montag, 
wird er vor dem Bundestag ver¬ 
eidigt werden und tritt damit 
offiziell die Nachfolge von Gu¬ 
stav Heineraanu an. Heroemann. j 
I der aus Gesundheitsrücksichten | 

auf eine neue Kandidatur ver¬ 
zichtet hatte, verabschiedete sich 
gestern im Rahmen eines viel¬ 
fältigen Programms aus seinem 
Amt. Um null Uhr in der Nacht 
zu Montag (beute) ging er nach 
einer grossen Schiffspartie auf [ 
dem Rhein mit rund tausend 
Gästen von Bord. 

Die deutsche Prasse widmete 
ihre Leitartikel dem scheidenden j 

Bundespräsidenten. pMsui muss 

gehen, solange man laufen 
kann* ist eine Lebensweisheit 
Hcincmanns, die in vielen Zei¬ 
tungen zitiert worden ist. Zu 


der Amtsaufnahme Schcels meint 
die ^Kölnische- Rundschau”: 
„Hätte er nicht für das \mt 
des Bundespräsidenteo kandidiert 
oder wäre er nicht gewählt wor¬ 
den .niemand hätte Zweifel, dass 
noch für etliche Jahre der FDP- 
Vorsitzeode Walter Scheel wä¬ 
re. Nun aber ist er für die FDP 
endgültig verloren. Walter Scheel 
hat über den Parteien zu stehen 
und wird möglicherweise mit 
der Regierungspartei FDP sogar 
in Konflikt kommen. 

Das Staatsoberhaupt der BRD 
sollte nach der Ans i cht des schei¬ 
denden Präsidenten TTeinemssm 
künftig nur noch für rme Amts- 
periode gewählt werden können. 

ln eiuem Interview in der ,,Welt 

am Sonn tag * 1 meinte Heinemaizn 
ferner, bei einer derartigen Re¬ 
gelung könnte die Amtszeit aiL 
sieben Jahre verlangen werden. 

GEGEN VERTRETER 
LIBANONS BEIM 

europarat 

Israel ist gegen die Teilnahme 
des Libanons als Beobachter 
beim Euraparai, erklärte ge-i 
sicrn vor seinem Abflug zur Ta-j 
'gung MdK A Schechterman.i 
„Solange Beirut den Tenor ge¬ 
gen Israel rechtfertigt, darf der 
Libanon zu keinen Tagungen 
zugelassen' werden”, sagte der 
Abgeordnete. 





OBLIGATIONEN 

6% DeveL Loan Serie 4 bflorar 9 Unke* 

0% Lstael Hectr. .3” * UnM 
S% industrial Devot. Bank Serie S $ ün h ed 
5 % Dead Sea Works beaznr $ llnked 
6\h% Zlm 5 llnked 

Development Loan Seile 140 — a yoar-notes 
Mllve Eülta 1961 Index 126,3- 
MHv« Kitte, 1962 Index 132,6 
MQve KUta 1964 Index 13&5 
MUve Kllta 1965 Index 1104. 

Mllve KUta 1966 Index 118,6 
MDve Kllta 1967 Index 118,9 

AKTIEN-MARKT 

Ozar HXrtaecliwnt ortL sharas reg. 

rmt Bankholdtng OrtL Sh. 

Isr. British Bank.heerer 
Tfariig Leuml Jt" ozd. stack 
General Morls* Bank ont. shares heam 
Ist. Dev. de Morte- Bank „B* ozd. ah. 
T».cnn,h Insurajoce ord. aharer 

Bonsing Mortg. Bank ord dL 
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27X5 

282-7 

270 
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295J7 
287Jä 


272 


PaL Cold. Stör. & SuppL IL 10 
Afflca Pal Inveetmenta onL ah. reg. XL 10 b. 
Israel Land Development ord. sh. reg. Bi 2g 
Solei Boneh BuQd. Works 10% baaier 

jUTWHtLrirlTi 

Angk) Israel Investment ■ 

Neot Avfr 

Bassco 8% pref . ord. sharas reg. 

Ata w O** ord. reg. shares 
Dubek 

Photoenlcla 8% ord. pref. park bearar 
Amerikan Israel Papper MZUs _ . 
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Eigar Investment besser 
EHem Investment Ltd. bearer 


WoLTson Clore Maver Gozp. reg. XL 10 

Dlaconnt Bank Inv. bearez 

Bank Lettml Investment ord. shares 


104 

189 

106 
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Bei den Fussballweitmeister- 

■ 

schäften sah das Publikum in 
Deutschland gestern durchwegs 
dramatische nnd ausgezeichnete 
Spiele. Am spanoendsteu dürfte 
das Spid der Niederlande gegen 
die DDR gewesen sein, m dem 
Ostdeutschland 0:2 umetiag. 

■ 

Nur dem aufopfernden und 
brillanten Spiel dar Mannschaft 
verdanken die Holländer ihren 
Sieg,-der sie dem begehrten Po¬ 
kal näher gebracht hat 

Brasilien siegte über Argenti¬ 
nien nac^, hartem Spiel, bei dem 
es auf beiden Seiten Verletzte 
gab. 2:1. 50.000 Zuschauer fan¬ 
den sich zu diesem Spiel ini 
Hannover em. 

Polen besiegte Jugoslawien 
2:1- Beide Teams gaben ihr Be¬ 
stes u* zeigten grosses Können. | 
Ein Grossteil der jugoslawischen j 
Gastarbeiter in Deutschland hat¬ 
te sich in dem Stadion von 
Frankfurt eingefunden. 

Am Mittwoch tritt Holland 
gegen Brasilien an. Beide haben 
derzeit vier Punkte, doch hat 
Holland ein bessern TörvediÄlt- 


dal Industries 
Naphta Ltd. ortL shares 
Ioppidot ord. shares reg. 
LLJ3.C. 10% conv. deb- 
Ata 10% conv. deb. 
D-Maxk per 9 
Swlss Fr. per $ 


N&tad (unter Bankten) 


70^ 
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2JSS90/600 

3.0020/40 

UB3 

8.01 


i. « 


L-. .. 


t. 


•r «i 


- . r 


- \ 




"hl- . B ^ 


TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSEN MARK! 
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Index Bonds:' 
Aktie«:. 


K m Nor Katzfer 
V v Nor Verkäufer 
S ■ Scblnsskuzs 

Bcbwäeher 

Tester 

etwas schwächer 
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